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England weiſt Muſſolini zurecht 


Freitag, 15. Dezember 1933 


Keine unbedachte Reform des Völkerbundes 


London, 14. Dezember. Avenol hielt 
geſtern auf einem Frühſtück, das vom Verband 
der Auslandspreſſe gegeben mwurie, eine Rede, 
in der er betonte, daß ſeines Erachtens die 
Kriegsbefürchtungen übertrieben 
ſeien. Der Redner glaubt nicht an den Aus⸗ 
bruch eines Krieges, iſt aber davon überzeugt, 
daß die internationale Lage noch längere Zeit 
bewölkt ſein werde, bevor die gegenwäct.gen 
Komplikationen überwunden find. Gerade 
wegen dieſer Komplikationen ſei das Beſtehen 
eines Organs der internationalen Zuſammen⸗ 


arbeit, wie es der Völkerbund darſtellt, um ſo 


notwendiger. Der Völkerbund ſei keine 
ſteife Einrichtung, die ven der Wick ich⸗ 
keit losgelöſt iſt, ſondern eine Inſtitution der 
praktiſchen internationalen Mög. ichkeiten. Es 
ſei nur natürlich, 

daß ſich der Völkerbund deshalb den ver⸗ 

‚änderten internationalen Bedingungen ans 

uw; paſſen müſſe. 

Dieſe Anpaſſung des Völkerbundes gehe un⸗ 
wandelbar vor ſich. Auch jetzt werde der Völ⸗ 
terbund, wenn er durch einen normalen Ge⸗ 
dankenprozeß der dazu berufenen Organe zu der 
Ueberzeugung kommt, daß gewiſſe Reformen 
nötig ſind, ſolche Reformen zweifellos in An⸗ 
griff nehmen. Der Rahmen des Völkerbundes 
reiche vollkommen aus, um die notwendigen 
Neformen durchzuführen. : \ 5 
Avenol hatte dann eine längere Unterredung 
mit Simon und wird noch mit Mac⸗ 
donald und Baldwin konferieren. Im 
allgemeinen ſoll ſich zwiſchen Avenol und den 
Mitgliedern der engliſchen R:g.erung e.ne völ⸗ 
lige Meinungsgleichheit zeigen, da die britiſche 
Regierung ebenfalls keine gewaltſame 
und unbedachte Reform des Völker⸗ 
bundes wünſche. a 

Das Vorgehen Muſſolinis und der Beſchluß 
des Faſchiſtenrates werden vom engliſchen 


Kabinett als unbedachte Schritte ange⸗ 
ſehen, die den Einfluß Muſſolinis auf die inter⸗ 
nationale Politik nicht verſtärkten. Aber 
gerade deshalb kann bei maßgebenden Mitglie⸗ 
dern der britiſchen Regierung eine gewiſſe Be⸗ 


friedigung darüber feſtgeſtellt werden, daß ſich 
Muſſolini beeilt und der wenig dankbaren Rolle 
eines „ungezogenen Mitgliedes des Vö l kerbun⸗ 
des“ unterzogen habe, die ſonſt wahrſcheinlich 
Großbritannien zugefallen wäre, dem nun die 
weit angenehmere Rolle zufalle, ſowohl den 


Völkerbund als auch Muſſolini aus der ſchwie⸗ 


rigen Lage zu befreien. 

In dieſem Zuſammenhang dürfte der für 
die nä jite Woche in Ausſicht genommene Lon⸗ 
doner Beſuch Suvichs nicht ohne Bedeu⸗ 
tung ſein. 


Auferſtehung in Genf? 
England und die deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 


Paris, 14. Dezember. In einer Meldung 
aus London berichtet die Agentur Havas über 
die Auffaſſung der offiziellen engliſchen Kreiſe 
hinſichtlich des Ergebniſſes der bisherigen diplo⸗ 
matiſchen Fühlungnahme in der Abrüſtungs⸗ 
frage. In dieſem Bericht, der ſehr ſtalk die 
franzöſiſchen Wünſche wiederzugeben 
ſcheint und auf alle Fälle der Entwicklung vor⸗ 
auseilen dürfte, heißt es, die Hoffnung, die 
man in London auf direkte deutſch⸗franzöſiſche 
Beſprechungen geſetzt habe, ſeien zum großen 


Teil verflogen. Deshalb glaube man in Eng⸗ 


land jetzt, vor der Alternative zu ſtehen, ent⸗ 
weder eine längere Vertagung der 
Abrüſtungskonferenz ins Auge zu 


der Genfer Arbeiten auszuſprechen. Die 
erſte Möglichkeit ſcheine bereits jetzt ausgeſchal⸗ 
tet zu ſein. Unter dieſen Umſtänden, ſo wurde 


faſſen oder ſich für eine Wiederaufnahme 
| 


von gewiſſen politiſchen Perſönlichkeiten erklärt, 
könne man damit rechnen, daß England dafür 
eintreten werde, gemeinſam mit Frankreich nach 
einem Kompromiß zwiſchen dem urſprüng⸗ 
lichen Plan Macdonald und dem abgeänderten 
Plan vom 14. Oktober zu ſuchen. Da der Mac⸗ 
donald⸗Plan Deut'hland nicht die von ihm ges 
forderten Efſektivbeſtände gewähre, trete man 
dem Gedanten näher, Deutſchland eine gewiſſe 
Genugtuung vielleicht dadurch zu geben, 
daß man die ſog. Verſuchsperiode neu geſtalte. 
In den meiſten Kreiſen herrſche jedenfalls die 
Auffaſſung vor, daß man zur Schaffung eines 
Lbrüſtungsabkommensentwurfes gelangen mü le. 
Wenn Frankreich und England ſich auf ein der⸗ 
artiges Abkommen einigen würden, wäre es, 
ſo meine man, Sache Deutſchlands, darüber zu 
| era ob es dem beitreten wolle oder 
nicht. 


Dr. Rauſchning wieder in Danzig 


Senatspräſident Dr. Raufhning iſt am Mitt⸗ 
woch von Warſchau wieder in Danzig einge⸗ 
troffen. Ueber das Echo der Warſchauer Aus⸗ 
ſprache ſchreiben die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“: 

Das amtliche Communiqus ſpricht in feinem 


Soziale Notlage der Beamten 


weitere Beratungen der Haushaltskommiſſion 


Warſchau, 14. Dezember. In der geſtri⸗ 
en Sitzung der Haushaltskommiſſion des 
ejm wurde zunächſt über einen Nachtrags⸗ 
kredit für das Haushaltsjahr 1933/34 in 
einer Geſamthöhe von etwa 25 Millionen 
beraten. Darauf erörterte man das Budget 
des Miniſterrates. Der national⸗ 
demokratiſche Abg. Kornecki wies dar⸗ 
auf hin, daß in letzter Zeit der Beamten⸗ 
apparat den politiſchen Zwecken des Re⸗ 
ee ee angepaßt werde; daß man 
n den Aemtern ge des Regierungsblods 
ſchaffe und daß die Zugehörigkeit zur Sa⸗ 
nierungspartei bei der Vergebung von 
Poſten und bei jeglichen Beförderun⸗ 
ge n in erſter Linie berückſichtigt werde. Als 
er Abg. Polakiewicz vom Regierungs⸗ 
block bemerkte, daß das nicht der Wahrheit 
entſpreche, erwiderte der Abg. Kornecki, daß 
er ſichſehr gelinde ausdrücke. 

Der Redner kritiſierte dann die Tätigkeit 
zer Polniſchen Telegraphenagentur, der er 
den Vorwurf machte, daß ſie nur die 
lobenden Auslandſtimmen über 
bas gegenwärtige Regime in Polen ver⸗ 
öffentliche, während die kritiſchen Bemer⸗ 
kungen übergangen würden. Im Innen⸗ 
dienſt bediene ſich die „Pat“ der Informa⸗ 
tionen des Negierungsblods, während über 
die Tätigkeit anderer Lager höchſtens nur 
kurze Notizen gebracht würden. 

Abg. Bittner (Chriſtliche Demokratie) 
erklärte, daß 

das neue Beſoldungsgeſetz eine völlige 

Verarmung mit ſich bringe. 
In gewiſſen Fällen verlieren die Emeriten 
40 Prozent der Bezüge. Der Redner kriti⸗ 
fierte dann die Selbſtverwaltungs⸗ 
wahlen und die Dichterakademie. 
Im Laufe der Diskuſſion ergriff auch der 


Vizeminiſter Siedlecki das Wort, um 
zu erklären, daß eine eventuelle Herab⸗ 
er der Beamtengehälter 7 Prozent der 
Gehälter ſelbſt mit den Zuſchlägen nicht 
überſchreiten würde. 

Der Vorwurf, daß von den Beamten 

Zugehörigkeit zur Regierungspartei oder 

zum Regierungsblock verlangt werde, 

entſpreche durchaus der Wirklichkeit, und 
nichts würde der Einführung eines ent⸗ 
ſprechenden Geſetzes im Wege ſtehen, 
wie dies in einigen Staaten Europas 
der Fall ſei. Aber das liege nicht in 

der Abſicht der Regierung. a 

In der Nachmittagsſitzung wurde das 
Budget der Emerituren und In va⸗ 
lidenrenten beſprochen. Der Referent 
Abg. 5 vom Regierungsblock ver⸗ 
ſicherte, daß der Prozeß der Entlaſſung von 
Beamten als beendet zu betrachten ſei, und 
daß man ſich nunmehr dem Augenblick 
nähere, in dem nur ein natürlicher Zuſtrom 
von Emeriten beſtehen werde. Im erſten 
Halbjahr 1933 ſind 3188 Beamte entlaſſen 
worden. Traurig ſteht es mit den 
Invalidenrenten Das Budget die⸗ 
ſer Renten iſt um 61 Millionen verringert 
worden, und 1 : 

durch eine Notverorbnung des Staats⸗ 
präſidenten verlieren vom 1. Januar 
etwa 40 000 Perſonen die Invaliden⸗ 
rechte, außerdem 7—8000 arbeitsunfähige 

Witwen. 

Abg. Reger von den Sozialiſten wies 
darauf hin, daß die Herabſetzung der Ruhe⸗ 
ſtandsgehälter eine große ſoziale Gefahr 
bedeute, da die Emeriten zu Bettlern wür⸗ 
den. Stimmen der Unzufriedenheit 
über das Los der Emeriten hörte man auch 


unter den Abgeordneten des Regierungs- 


blocks. d 


Kernpunkt von der Schaffung der Vorbereitun⸗ 
gen für eine dauernde Befriedung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Danzig und Polen und 
gleicherweiſe von einer Erörterung über eine 
Reihe von Streitfragen, die bisher noch nicht 
durch die Völkerbundinſtanzen entſchieden ſind. 
Der Kreis der erörterten Fragen iſt alſo an⸗ 
ſcheinend umfangreicher geweſen als nur die 
Beſprechung über verſchiedene Anordnungen, die 
in der letzten Zeit beiderſeitigen Anlaß zu einer 
Bildung neuer Komplikationen zu werden droh⸗ 
ten. Die Ausſprache hat nach der amtlichen 
Kundgebung erfreulicherweiſe Uebereinſtimmung 
in der Zielſetzung der Negelung der wirtſchaft⸗ 
lichen Wechſelbeziehungen ergeben, mit der ver⸗ 
ſtändnisvollen Anerkennung, daß die bejondere 
Struktur der Verhältniſſe der Freien Stadt 
durch geeignete Maßnahmen berückſichtigt wer⸗ 
den könnte. Das iſt wohl ein Ergebnis, das als 
asuſichtsvolle Baſis für eine Sachregelung an⸗ 
zuſprechen iſt. 

Zu den Kombinationen Warſchauer Blätter, 
daß im Laufe der Unterredung auch die Frage 
einer Verfaſſungsreformfür Danzig 
berührt worden ſei, bemerkt das Blatt: 


„Von Danziger Seite aus iſt hierzu zu er⸗ 
wähnen, daß Senatspräſident Dr. Rauſchning 
bereits in einer öffentlichen Verſammlung in 
der Sporthalle am 29. Oktober die Abſicht einer 
Verſaſſungsänderung andeutete, die notwendig 
iſt, um den ſtaatsrechtlichen Wandlungen in 
Danzig entſprechenden Ausdruck zu geben. Da 
eine Aenderung der Verfaſſung einer Erklä⸗ 
rung des Völkerbundrates bedarf, daß ſeiner⸗ 
ſeits keine Bedenken über die vorgeih.agenen 
Aenderungen beſtehen, ſo wäre es ſehr wohl 
möglich, daß Dr. Rauſchning in feiner Unter 
redung mit den leitenden Männern Polens, da 
Polen im Völkerbundrate ſitzt, die Frage einer 
Verfaſſungänderung berührt hat. Wenn dabei 
die Warſchauer Atmoſphäre dahin geklärt iſt. 
daß die Gewißheit erreicht wurde, eine ſolche 
Verfaſſungsänderung, die einen völkerrechtlichen 
Akt darſtellt, ohne Widerſtände in Genf durch⸗ 
führen zu können, jo würde das dem Beſuch Dr. 
era eine außerordentliche Bedeutung 
geben.“ 


Dezember. Der ehemali 
A Dr. Sue 
rben. i 


ſchecho⸗ 
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die Kp d. war ſchlagbereil 


Der deutſche Reichskanzler Adolf Hitler 
ſagte in ſeiner Proklamation vom 1. Sep⸗ 
tember 1933: „Es gab zu Beginn dieſes 
Jahres Wochen, in denen wir haar⸗ 

charf am Rande des bolſchewi⸗ 
tiſchen Chaos vorbeigekommen 
find.“ Innerhalb und außerhalb der deut⸗ 
ſchen Grenzen gab es damals viele, und 
gibt es vielleicht no chheute viele, denen es 
nicht klar war und klar iſt, daß Deutſchland 
und mit ihm Europa in jenen Wochen tat⸗ 
ſächlich haarſcharf an dem Abgrund des 
Bolſchewismus vorbeigeſteuert wurde. Nun 
iſt im Berliner Eckart⸗Verlag ein Buch 
von Dr. Adolf Ehrt erſchienen, das den 
Titel „Bewaffneter Aufſtand“ trägt unk 
auf Grund amtlicher Dokumente den kom⸗ 
muniſtiſchen Umſturzverſuch am Vorabend 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution ix 
Deutſchland veröffentlicht. Das Buch Dr. 
Ehrts iſt kein Parteibuch, denn als 
ſolches wäre es um ein halbes Jahr zu ſpät 
erſchienen, es iſt ein auf amtlichem Quels 
Ienmaterial, das Reichs⸗ und Staatsbehör⸗ 
den zur Verfügung ſtellten, das der inter⸗ 
eſſierten Oeffentlichkeit ebenfalls zugänglich 
iſt, aufgebautes, unerſchütterliches Urteil 
über die Tätigkeit der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei in Deutſchland. 


Das Buch Dr. Ehrts beginnt mit einer 
iſtoriſchen Ueberſicht über die Entwick⸗ 
ung des Kommunismus in Deutſch⸗ 
land und zeigt den Werdegang des Bolſche⸗ 
wismus von der Gründung des Spar⸗ 
takusbundes über das rote München 
und rote Hamburg bis zu jener feſtgefügten 
und wohlorganiſierten KPD, die im Jahre 
1932 unter der Leitung des in Moskau 
tagenden Exekutiv⸗Komitees der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale (Ek ki) den Bür⸗ 
gerkrieg in Deutſchland vorbereitete, um 
Deutſchland als Durchbruchstor in die Welt 
u benutzen. Aus den nunmehr entzifferten 
in Geheimſchrift und Zahlenchiffres gehal⸗ 
tenen Befehlen des Moskauer Ekki an die 


Leitung der KPD geht klar hervor, daß 
über Deutſchland hinweg, das die Wunde 


Europas genannt wird, die Welt erobert 
werden ſollte. Die öſtlichen Rand⸗ 
ſtaaten ſollten, eingeklemmt 
ee einem bolſchewiſtiſchen 
ußland und einem fommunis 
ſtiſchen Deutſchland, unweiger⸗ 
lich überrannt werden, und mil 
einem Schlage ſollte die Grenze der Sowjets 
union über den Rhein nach Weſten gerückt 
werden. In jenen Tagen erkannte die Lei⸗ 
tung der 9 daß ihr Kampf nicht dem 
Geſtern des Reiches gilt, ſondern dem ko ms 
menden Morgen — dem im Vormarſch 
befindlichen Nationalſozialismus. An Hand 
rr Dokumente zeigt Dr. Ehrt die 
olſchewiſtiſche Zerſetzung der 
Maſſe des Volkes, der Reichs⸗ 
wehr und Polizei durch die meiſt aus⸗ 
ländiſchen und jüdiſchen Kommuniſten, die 
ſyſtematiſch Landesverrat, Spionage und 
Hochverrat betrieben, um den Endzweck — 
den bewaffneten Aufſtand und Bürgerkrieg 
— zu erreichen. Das progreſſive Anſteigen 
der Aufſtandsbewegung der KPD zeigen 
die ſtatiſtiſchen Ziffern der durch Kommu⸗ 
niſten getöteten und verletzten National⸗ 
ſozialiſten: im Jahre 1928 wurden 5 Na⸗ 
tionalſozialiſten getötet, im Jahre 1932 84, 
im Jahre 1928 wurden 360 Nationalſozia⸗ 
liſten verwundet, im Jahre 1932 9175. Aus 
den bei dem kommuniſtiſchen Bezirksleiter 
und Reichstagsabgeordneten Kraus be⸗ 
chlagnahmten Akten iſt erſichtlich, daß (An⸗ 
ang 1933) 966 Polizeibeamte und 744 
Kg © oldaten in der KPD verankert 
waren. Die von Dr. Ehrt auf Grund amt⸗ 
licher Dokumente angeführten Ziffern über 
die . mie und beſchlagnahmten kom⸗ 
muniſtiſchen Waffenmagazine, Dynamit⸗ 
und Giftvorräte laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
über aufkommen, daß die Rote Front 
am Ende des onats Februar 
1933 E war und zum An⸗ 
griff ſchritt. In dem Kapitel „Das letzte 
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Gefecht“ gibt Dr. Ehrt auf Grund vorgefun⸗ 
dener Befehle und Skizzen einen genauen 
Plan der Kampfzentren und der Kampf⸗ 
weiſe jenes bewaffneten Aufſtandes des 
Proletariats, deſſen . der Brand des 
Reichstages in der Nacht vom 27. zum 
28. Februar ſein ſollte. 


Mag man politiſch eingeſtellt ſein wie 
man will, ſo wird man den amtlichen Doku⸗ 
menten, auf die ſich die Darſtellungen des 
Buches „Bewaffneter Aufſtand“ von Dr. 
Adolf Ehrt, ſtützt, Glauben ſchenken müſſen 
und zu der Ueberzeugung kommen, daß jene 
Worte des Reichskanzlers Hitler, daß 
Deutſchland zu Beginn dieſes Jahres haar⸗ 
ſcharf am Rande des Bolſchewismus vorbei⸗ 
kam, Wahrworte ſind. In jenen 747 ſind 
in Deutſchland zwei Revolutionen 
aufeinandergeprallt, eine Erhe⸗ 
bung und ein Aufſtand, bei deren gewalti⸗ 
gem Zuſammenſtoß die alte Staatsform 
zerdrückt wurde. Die Nation blieb Sieger 
auf dem Kampfplatz. In Deutſchland 
ſollte die Offenſive der Inter⸗ 
nationale beginnen, um über die 
europäiſche Welt zu fluten, in Deutſchland 
fand ſie ein vorzeitiges Ende. Mag man 
politiſch eingeſtellt ſein wie man will, ſo 
wird einem aus dem Buche „Bewaffneter 
Aufſtand“ von Dr. Ehrt klar, daß die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Revolution 


in Deutſchland im Kriege gegen 


den Bolſchewismus Waffenträ⸗ 
gerin des Abendlandes geweſen iſt 
und daß der Sieg dieſer Bewegung Europa 
hart an dem Abgrund des Bolſchewismus 
vorbeigeſteuert hat. 


Dezember 1933. 
Leo Lenartowitz. 


* MPoſener Tageblatt 


Lubbeprozeß, letzter Akt 


das Plaidoner des Oberreichsanwalts — deutſchland iſt Bollwerk 
gegen den Bolſchewismus — die lächerliche Anmaßung der Londoner 
Braunbuchkommiſſion 


Leipzig, 14. Dezember. 


Oberreichsanwalt Dr. Werner führte in 
einem Plädoyer am Mittwoch weiter aus, daß 
ie Anklage auf dem Standpunkt ſtehe, daß die⸗ 
fer verbrecheriſche Anſchla 

das Fanal ſein . fir die Feinde des 

aates, 

die nunmehr ihren Generalangriff gegen das 
Deutſche Reich eröffnen wollten, um es zu er 
trümmern, an deſſen Stelle die Diktatur des 
3 ein Sowjetſtaat von Gnaden der 

ritten Internationale geſetzt werden ſollte. 

Nicht nur in Deutſchland iſt man dem Ver⸗ 
fahren mit dem größten Intereſſe begegnet, ſon⸗ 
dern auch im Auslande hat man ſich der Be⸗ 
deutung dieſer 8 nicht entziehen können. 
Und das iſt auch durchaus verſtändlich, denn 
auch das Ausland wußte, daß dieſe Vorgänge 
den Bürgerkrieg in Deutſchland ein⸗ 
leiten ſollten mit dem Ziel, dem Bolſche⸗ 
wis mus zum Siege zu verhelfen, daß es nicht 
nur eine deutſche Sache war, die hier geſpielt 
wurde, ſondern auch die anderen Länder davon 
betroffen waren. Denn es iſt nicht mit Unrecht 
auf den verſchiedenen Verſammlungen der 
Dritten 1 zum Ausdruck gekommen, 

daß Deutſchland das Bollwerk gegen den 
BVolſchewismus iſt und daß, wenn Deut 

land gefallen fei, dann der Weg für die 

Weltrevolution und für einen Welt⸗ 

} Somjetſtaat frei ſei. 5 
Dann geht der Oberreichsanwalt auf das 
Braun buch über: „Wir kennen ja die Leute, 


Heimkehr im neuen Vaterland 


Feierliche Begrüßung des Kreuzers „Nöln“ nach einjähriger Auslands: 
| reife „ Aniprache des Reichskanzlers 


Wilhelmshaven, 13. Dezember, Der deut⸗ 
ſche Kreuzer „Köln“ iſt geſtern von ſeiner 

uslandsreiſe, die er»vor einem Jahre zur 
Zeit des alten Syſtems angetreten hatte, 
zurückgekehrt. An den Nr 
rg nahm auch der Reichskanzler 
te 

Schon von weitem bemerkte man den vor der 
Einfahrt ankernden blanken, grauen Leib des 
Kreuzers, deſſen Beſatzung in Paradeaufſtellung 
unter Gewehr an Deck angetreten war. Als 
der Führer, der vorher die Werft beſichtigt 
hatte, den Molenkopf erreicht hatte, ſetzte ſich 
der Kreuzer langſam in Fahrt und zog unter 
Muſikklängen an dem Führer vorüber in die 
Schleuſe ein. Den Höhepunkt des Empfanges 
bildete der Beſuch des Kanzlers an Bord. Nach 
dem Rundgang des Führers trat der größte 
Teil der Beſatzung auf der Reeling des Schif⸗ 
fes an, wo zunächſt Reichswehrminiſter General 
von Blomberg herzliche Begrüßungsworte 
ſprach. Er überbrachte den Willkommensgruß 
des Oberbefehlshaber der Wehrmacht, des Ges 
neralfeldmarſchalls von Hindenburg und die 
Willkommensgrüße der ganzen deutſchen Wehr⸗ 
macht. Er ſchloß mit den Worten: 


„Volk und Wehrmacht find eins. Darüber 
hinaus ſind wir unzertrennbar von dem 
Jann, der dieſes neue Reich erſann, ers 
impfte und nun führt. Seine Sorgen find 
nijere Sorgen, feine Freuden ſind unſere 
. renden und jein Stolz und ſeine Ehre ift 
auch unſer Stolz und unſere Ehre. Nichts 
kann uns trennen.“ 


Die Anſprache des Führers 


In ſeiner Anſprache erinnerte der Führer 


einleitend an die Zeit, in der vor einem Jahre 


die Beſatzung des Kreuzers ein Deutſchland ver⸗ 
ließ, das 15 Jahre hindurch jede Schande und 
Schmach willenslos ertragen hatte. In Deutſch⸗ 
land habe ſich gerade während der Reiſe 
dieſes Kreuzers eine große Um- 
wandlung vollzogen. Die Männer des 
November 1918 und ihr Reich ſeien geſtürzt 
worden. Die deutſche Nation habe ſich ſel b ſt 
wiedergefunden. Von dem Haß und der 
Abneigung der Gegner Deutſchlands in der 
Welt gegen die Wiedererhebung des deutſchen 
Voltes ſei die Beſatzung der „Köln“ beſonders 
getroffen worden. Denn in ihnen habe man. 
obwohl ſie in der Fremde waren, die Repräſen⸗ 
tanten des heutigen, ihnen verhaßten Deutſch⸗ 
land geſehen. Damit habe ſie die Welt aller⸗ 
dings recht beurteilt. 
Ich möchte Ihnen, betonte der Kanzler, hier 
nicht nur namens der deutſchen Regierung, ſon⸗ 
dern namens des ganzen deutſchen Volkes dafür 
danken, daß Sie die Ehre des deutſchen Volles 
in dieſen Monaten in der Welt würdig ver⸗ 
treten haben. Er habe aus den Beri der 
Preſſe erſehen, wie ſich die Beſatzung des Kreu⸗ 
zers „Köln“ trotz aller Anfechtungen 
und 
troß aller Hetze Achtung und Anertennung 
erworben 


habe. Ebenſo wie die Deutſchen in der Heimat, 
ſo habe die Beſatzung mit zuſammengebiſſenen 
Zähnen unermüdlich und beharrlich 
das Recht des deutſchen Volkes ver 


treten und für Deutſchland geworben, das ſich 
aufrichtig zum Frieden bekennt, aber auch für 
ſeine Ehre und ſein Lebensrecht eintritt. 

Der Führer ſprach dann im einzelnen von dem 
Geift des neuen Deutſchland in das die Be⸗ 
ſatzung des Kreuzers „Köln“ nun heimgelehrt 
fei. Die Beſatzung werde ſich, wenn fie in das 
Volk hineinkomme, ſelbſt 


von den tatſächlichen Wirkungen dieſer 

gewaltigen Umr-älzung überzeugen können. 
Ein gemeinſamer Kampf gegen die 
Not ſei in Deutſchland inzwiſchen entbrannt. 
Mit Stolz können wir heute ſchon belennen. 
daß dieſer einjährige Krieg gegen die 
Arbeitsloſigkeit nicht umſonſt ge⸗ 
weſen iſt. Vieles habe ſich bereits gebeſſert, 
und die Menſchen in Deutſchland hätten wieder 
gelernt, ſich zu verſtehen. In alledem werde 
die Beſatzunng den Unterſchied erkennen. zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchland, das ſie einſt verlaſſen 
hatte, und dem Deutſchland. in das ſie heute 
zurückgekehrt ſei. Er ſei überzeugt, daß der Be⸗ 
ſatzung des Kreuzers „Köln“ die Erinnerung an 
dieſe Rückkehr in die Heimat unvergeßlich ſein 
werde; denn ſie ſei heute zum erſtenmal in ein 
Deutſchland gekommen, das ſie liebe und herz⸗ 
lich begrüße. 7 4 

Der Führer ſchloß feine eindrucksvolle An⸗ 
ſprache mit einem dreifachen Heil auf das deut⸗ 
ſche Volk, das Deutſche Reich und ſeine Wehr: 


macht. 

Der Chef der Marineleitung Admiral Dr. 
Raeder dankte für die herzliche Begrü⸗ 
zung in der Heimat. Er gelobte Treue 
gemäß der Tradition von Coronel. rauf ers 
klang das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 


In der Offiziersmeſſe wurde dem Kanzler der 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Wilhelms⸗ 
haven, den man in ein kunſtvoll ausgeführtes 
Modell des Kreuzers „Köln“ gelegt hatte, feier⸗ 
lich überreicht. 0 

Die Abfahrt des Kanzlers geſtaltete ſich zu 
einem wahren Triumphzug. Tauſende 
hatten ſich auf dem Bahnſteig eingefunden, die 
dem Führer, der ſich am Fenſter zeigte, begei⸗ 
ſtert zujubelten. 


—— 


Auslandsreiſe Sir John Simons 


London, 14. Dezember. Sir John Simon 
wird, den Blättern zufolge, am 21. Dezember 
eine Erholungsreiſe nach Italien antreten, wo 
er zehn Tage zu verbleiben gedeken. Er werde 
die Gelegenheit zu einer Ausſprache mit Muſſo 
lini benutzen. Auf der Hin⸗ oder Rückreise 
werde er auch in Paris Aufenthalt nehmen. 
Ein Blatt ſpricht von der Möglichkeit, daß 
Simon ſeine Reife auch nach Berlin aus 
dehnen werde. In der geſtrigen Kabinetts⸗ 
ſitzung wurde dieſer Plan endgültig gutgeheißen. 

Prag, 14. Dezember. Außenminiſter Dr. 
Beneſch iſt geſtern nach Paris abgereiſt. 


Pilet Golaz zum Bundespräſidenlen 


der Schweiz ernannt 


Bern, 14. Dezember. Die Vereinigte Bundes⸗ 
verſammlung hat heute zum Bundespräſidenten 
für 1934 Bundesrat Pilet Golaz und zum Vize⸗ 
präſidenten Bundesrat Minger gewählt. 


die hinter dem ſogenannten Braunbuch ſtehen. 
Es ſind die, die im Bewußtſein ihres volks⸗ 
verräteriſchen Verhaltens gegen das 
deutſche Volk nach der Errichtung des neuen 
Reiches es für zweckdienlich gehalten haben, den 
Staub e von ihren Füßen zu ſchüt⸗ 
teln und die nunmehr ihre e e 
Wut über das Nichtgelingen ihrer verbreche⸗ 
riſchen Pläne und ihre Enttäuſchung durch Be⸗ 
gerung des deutſchen Volkes abzureagieren 


ie Tendenz dieſes Machwerks ergibt ſich ja 
ohne weiteres aus dem Vorwort, in dem es 
heißt, daß das Buch entſtanden ſei als Kollektiv⸗ 
arbeit von Antifaſchiſten, als Gemeinſchafts⸗ 
arbeit von Kämpfern innerhalb und außerhalb 
Deutſchlands, die geeint ſind in dem Willen 
genen den Hitler⸗Faſchismus und für ein ſozia⸗ 
iſtiſches Deutſchland zu wirken. Es iſt alſo nach 
feinem eigenen Vorworf eine Tendenz⸗ 
ſchrift. Als ſolche iſt ſie auch überall erkannt 
worden, und das Braunbuch iſt bei allen objek⸗ 
tiv Denkenden 

als ſchmutzige Tendenz erkannt und gewertet 


worden. 

„Trotzdem iſt der Hohe Senat in einigen 

ällen auf das „Braunbuch eingegangen und 
at die bauptſächlichſten Lügen dieſes „Braun⸗ 

uchs“ widerlegt. 

Das Plädoyer wendet ſich nun den Lon⸗ 
doner Kommiſſionsverhandlungen zu: Die 
Londoner Kommiſſion iſt ſich nun zwar darüber 
klar, daß bei der Dürftigkeit und der Unvoll⸗ 
e des Materials, das ihr zur Verfü⸗ 
gung ſteht, fie kein vollſtändiges Bild 
der Ver 1 gewinnen konnte. Die Kom⸗ 
miſſion ſaat ſelbſt, daß es ihr nicht möglich ſei, 
ein vollſtändiges Bild des 
des e in⸗ und außerhalb Deutſchlands 
vorhandenen Beweismaterials zu bekommen: 
daß es ihr nicht möglich ſei, die vorliegenden 
Zeugenausſagen nach der Glaubwürdigkeit zu 
prüfen. Es ſoll darauf dieſer Kommiſſion ſicher⸗ 
lich kein Vorwurf gemacht werden. 

Aber wenn es ſo iſt, dann kann man es 
doch nur als eine lächerliche Anma⸗ 
maßung bezeichnen, wenn die Kommiſſion 
trozdem es für notwendig hält. auf Grund 
dieſes lückenhaften und unvollſtändigen Ma⸗ 
terials mit einem Gutachten vor die Oeſſent⸗ 
lichteit zu treten. 


Meine Herren! Es verlohnt ſich wahrhaft 
nicht, ſich mit dieſen Dingen noch weiter aus⸗ 
einanderzuſetzen. Wir können ſie beiſeite ſchie⸗ 
ben. Aber auf eine Tatſache glaube ich das 
hohe Gericht und die Oeffentlichkeit hinweiſen 
zu dürfen: Der ſchwediſche Kriminalpſychologe 
Dr. Söder mann, der mehrere Wochen den 
Verhandlungen des Gerichts beigewohnt hat 
und der hier auch als Kacke vernommen wor⸗ 
den iſt. iſt nach feiner Rückkehr Schweden 
von einem Berichterſtatter einer ſchwediſchen 
Zeitung interviewt worden. Am Schluß der 
Unterredung hat der Berichterſtatter Dr. Söder⸗ 
man befragt, ob er ihm noch etwas beſon⸗ 
deres aus dem Verfahren mitteilen könnte. 
Darauf hat Dr. Söderman geantwortet: „Ja. 
Der amerifaniihe Rechtsanwalt Hayes, der 
von der Juriſtenkommiſſion den Auftrag erhal⸗ 
ten hat, den Gerichtsverhandlungen beizuwoh⸗ 
nen, hat in Paris vor der Kommiſſion ges 
äußert, er betrachte Lubbe als ſchuldig. Er 

abe aber aus allen Ingiinen Anzeichen den 

chluß gezogen, die Nationalſozialiſten 
ſtänden hinter dem Mann. Ich (Söder⸗ 
man) habe indeſſen mit Hayes im Adlon in 
Berlin zu Mittag gegeſſen, bevor er abreiſte. 
Damals äußerte er, Kine Anſicht nach hätte 

die nationalſozialiſtiſche Regierung mit der 

Sache nichts zu tun. 

Aber er habe mit dieſer Meinung nicht — 
hervortreten wollen und ſage das jetzt erſt nach⸗ 
träglich, da er ſich ſonſt Unannehmlichkeiten zus 


gepgeß hätte. 

s darf daran erinnert werden, daß Rechts⸗ 
anwalt Hayes Mitglied dieſer Lon⸗ 
doner Unterſuchungskommiſſion iſt. 

Ich komme jetzt zur Sache. 

Meine Herren, Sie werden ja ſelbſt wiſſen, 
um was es handelt. Ich habe zum Anfang 
meiner Ausführungen ſchon ge agt, daß die An⸗ 
klage den Standpunkt vertritt, daß 

der Brand das Fanal für die kommuniſtiſche 

Partei gu einem Angriff auf den Staat 
fein joa er den Staat und das deutſche Volk 
vernichten und an ſeiner Stelle die Diktatur 
des Proletariats errichten ſollte. 39 möchte 
folgendes ſagen: Auf der rar ank ſitzen 
Konmantken Daß der Angeklagte Torg⸗ 
ler ein führender Kommuniſt in Deutſchlan 
iſt, iſt unbeſtritten. 8 

Auch die bulgariſchen Angeklagten ſind füh⸗ 
rende — n an Land. 2 f 


Falles auf Grund 


ehört dem bulgariſchen Exekutivkomitee an. 
9 da m ren m an. Kal! 
i tend in der Bewegung tätig. Dimitro 


iſt nebenbei Mitglied des Exekutipkomitees der 
kommuniſtiſchen Internationale. Aber a 
van der Lubbe iſt Kommuniſt. 

Der Oberreichsanwalt kommt dann auf Lu b⸗ 
bes Werdegang zu ſprechen, aus dem ein⸗ 
wandfrei hervorgeht, daß er Kommuniſt iſt 
Politiſch hat ih — jo . rt der Oberreichs⸗ 
anwalt aus — van der Lubbe der Allgemeinen 
Arbeiterunion zugewandt. Aber nun iſt es 
ganz gleich, ob er Syndikaliſt oder 
Anarchtiſt geweſen 
Kommumiſt geblieben, und 

fein Ziel war immer, eine kommuniſtiſche 
Revolution zu machen. 
Das Einzige, worauf ex hinarbeiten konnte. 
war, durch eine Tat die kommuniſtiſche Revo 
lution zum Ausbruch zu bringen. Deshalb muß 


iſt. Er iſt immer ein 


man hier die kommuniſtiſche Partei als den 
Hintergrund zu der Tat anſehen. 
Die Kommuniſten haben auch als Teil der 


III. S immer das Ziel gehabt, 
Pi laat zu ſtürzen und ſich ſelbſt hineinzu⸗ 
etze 


n. 

Der Oberreichsanwalt bringt nun eine Dar⸗ 
ſtellung der hochverräteriſchen Unternehmungen, 
die von den Kommuniſten ſeit 1918 angeſtiftet 
worden ſind. Alle dieſe Aufſtände ſind aber vor⸗ 
beigelungen. 

Daß eine erheblich geſteigerte Ta; 
tigkeit um die Jahreswende 1932/33 ein⸗ 
geſeizt hat, beweiſt allein die ungeheure Steige⸗ 
rung der Eingänge bei der Reichsanwaltſchaft. 
Während im ganzen Jahre 1932 bei der Reichs⸗ 
anwallſchaft 3289 Anzeigen in Hochverratsſachen 
eingingen, waren es in den erſten drei Monaten 
1933 allein ſchon 2152. 

„Die e der Beweisaufnahme des poli⸗ 
tiſchen Teils in großen Zügen wiederholend, 


ſtellt der Oberreichsanwalt feſt, daß zur Genüge 
allen 


bewieſen iſt, deß im Frühjahr 1933 in 
Teilen des Neiches Vorbereitungen für einen 
bewaffneten Aufſtand mit Terrorakten der ver⸗ 
ſchiedenſten und furchtbarſten Art. Anord⸗ 
nung höchſter Alarmbereitſchaft uſw. getroffen 
waren. Es hat ſich auch gezeigt, wie er her⸗ 
vorhebt, daß man hier nicht etwa von bloßen 
örtlichen Vorgängen ſprechen kann, jondern daß 
hier die Auswirkungen einer zentralen Anwei⸗ 
ſung vorlagen. 

Man wartete nur noch auf den Befehl 

von oben zum allgemeinen Losſchlagen. 

* 


In der Donnerstagſitzung des Reichstags 
brandſtifterprozeſſes erhielt ſoſort der Ober⸗ 
reihsanwalt das Wort zur weiteren Begrün⸗ 
du der nat, 

eine Aufgabe, jo erklärte Oberreichsanwalt 
Dr. Werner, wird es ſein, den Verſuch zu 
machen, darzulegen, ob die Annahme der An⸗ 
klage zutreffend iſt, daß die Mittäter Lubbes 
bei der Tat die Angeklagten Torgler, Di⸗ 
mitroff, Bopotl um Taneff find. Irgend⸗ 
eine Perſon, die unmittelbar Kenntnis davon 
erhalten hat, daß dl je en an der Tat 
beteiligt waren, i nicht 
Die übrigen Angeklagten find weder während 
noch nach der Tat am Tatort geſehen worden. 
Ihre Schuld kann deshalb nur nachgewieſen 
werden durch Umſtände, die darauf hinweiſen, 
daß ſie mit der Tat in Verbindung 
müſſen. 

Wir müſſen zunächſt bei den ng in 
fragen, konnten fte nach verſtändigen Ermäguns 
gen für ſich einen Vorteil von der Sache er⸗ 
warten, konnte der erwartete Vorteil für ſie 
ein Impuls für die Tat ſein? Bei dem poli⸗ 
tiſchen Charakter des Deliktes kommt der poli⸗ 
tiſche Vorteil für politiſche Gruppen in Frage. 
Da die Angeklagten alle Kommuniſten find, 
wird die Frage ſo zu ſtellen ſein: 

die kommuniſtiſche Partei einen Vor- 
ihr unter 


Berückſichtigung der damaligen politi 
8 Borteit von . e * 

— ta Partei und 

warten 

Dieſe Frage, betonte der Oberreichsanwalt, 
iſt unbedingt zu bejahen. Wenn der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ihre Abſicht gelungen 
wäre, hätte fie zweifellos einen ganz erheb⸗ 
lichen Vorteil von der Sache ge abt. Sie 
wäre an die Macht gelangt und hätte damit ihr 
Ziel erreicht, das ſie ſeit vielen Jahren ver⸗ 
geblich zu erreichen verſucht hat. Aber ſelbſt 
wenn die ARD damit rechnete, daß die 
erfolglos auslief, jo deſtand immer noch d 
Möglichkeit, die mißlungene Tat auszu⸗ 
nußen, wie fie es ja auch verſucht hat — 
Tat ihren politiſchen Gegnern, den Nation 
ſozialiſten, anzuſetzen. Daß die Sache nachher 
ganz anders ausgegangen iſt, daß die erſte und 
auch die zweite Erwägung ede 
ändert nichts an der Tatſache, daß die Erwä⸗ 
aungen geſtellt würden und daß fie unter Am⸗ 
92 auch die Möglichkeit eines Erfolges in 

rgen. 
Na äter müſſen alſo in der Kommunifti« 
ſchen ®artei oder in den onen geſucht 
werden, die mit den Zielen der KPD ſym⸗ 
pathiſierten. 
——ñ— 


Doncet fährt rach paris 


Paris, 13. Dezember. In Kreiſen des frau⸗ 
zöſiſchen Außenminiſteriums will man willen, 
daß der franzöſiſche Botſchaſter in Berlin, Fran- 
cois⸗Poncet, in den nächſten Tagen hier ein⸗ 
treffen werde, um dem franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſter Paul⸗Boncour Bericht über ſeine beiden 
Unterhaltungen mit dem Reichskanzler zu em 
ſtatten. 


Sch ffsexploſion im Pazifil 
Die Beſatzung ertrunken 


San Francisco, 13. Dezember. Bei Point 
Pinos, ungefähr 80 Meilen ſüdlich non San 
Francisco, hat ſich während eines heftigen 
Sturmes eine ſchwere Schiffskataſtrophe ereig⸗ 
net, bei der wahrſcheinlich vierzig Seeleute den 
Tod in den Wellen gefunden haben. Ein Del 


tanfdampfer it nach heſtiger Explofion ge 


ſunken. 
Das Unglück tonnte von Land aus beobachtet 


uch. werden; obwohl ſoſort Küſtenkutter an die Um 


vorhanden. 


fallſtelle eilten, gelang es jedoch nicht, eine 


Spur von den Schiffbrüchigen zu entdecken. 

Die Kataſtrophe muß ſich in raſender Schnel. 
ligkeit abgeſpielt haben, denn der Dampfes 
ſandte keine SoS⸗Rufe. Vom Ufer aus lab 
man plötzlich hohe Flammengarben aus d 
Schiff emporſchießen. Die Küſtenkutter, die auf 
die Meldungen der Augenzeugen ſofort aus 
ren, hatten ſchwer gegen die haushohe See an⸗ 
zukämpfen. Sie fanden nur noch umhertrei⸗ 
bende Schiffsteile vor. Der Name des Damp“ 
fers iſt noch nicht bekannt. Man nimmt an, 
daß es ſich um die „Emidio“ handelt, eines der 
größten Schiffe dieſer Art im Stillen Ozean. 


0 


Aus Stadt und Sand .. 


URKUNDEN Amme Ann 


PLITTEKTETILDEIKKLITITENN) 


Diederausteud isländiſcher Dullane 


Panit unter den Vewohnern 


Auf der Inſel Island zeigen ſich in den 
leßten Tagen große oultanijhe Rauch⸗ 
fäüulen, die auf eine erhöhte unterirdiſche 
Täligteit ſchließen laſſen. Man befürchtet fo: 
or, daß Island vor einer großen geologiſchen 

ataſtrophe ſteht, die jenen unheilvollen Ereig⸗ 
niſſen vor 150 Jahren auf der gleichen Inſel 
zicht unähnlich iſt. 

Tag um Tag treffen aus dem Landesinnern 
erichredte Siedler an der Küſte ein. Sie haben 
meiſt alles zurückgelaſſen, haben nur ſich und 
die Ihren in Sicherheit gebracht. Sie glaubten, 
jeden Augenblick müſſe die Erde 
aufgehen und ihr Feuer oder die glühende 
Aſche über alles Leben breiten und es töten, 

Nicht nur die Rauchfäulen, die ſich in dieſen 
—.— Herbſttagen ſteil, bis in die ewig dunklen 

interwolten, emporitreden, waren ihnen Zei⸗ 
chen. Auch das Donnern und Zittern im Boden 
war ſtärker als fonit. Die heißen Quellen gaben 
oft glühend in Waſſer, und die Geiler gaben 
mehr Daimpj und kochende Fluten aus ihrem 
Schlund. Vererbte Erinnerungen, Kunde ver⸗ 
gangenen Unheils, von Mund zu Mund weiter⸗ 
gegeben, laſten auf dieſen Seelen. Sie wollen 
dem Unheil rechtzeitig entgehen, das ihre Ahnen 
meiſt unerwartet Pe So iſt in die Leute des 
Innern eine Panikſtimmung gekommen. Sie 
fliehen vor dem brodelnden Boden, der ihre 

eimat, der ihr Haus trug, ihre Gärten und 

ecket. Eine traurige Flucht, wo die lange 
Winternacht ſchon über der Inſel liegt und auch 
Menſch und Tier drückt. Wie Geſpenſter heben 
ch die verkrüppelten Weiden und Virken und 

bereichen gegen den von Vulkanrauch ver⸗ 
hängten Winterhimmel ab. 

„Wie ſteht's um den Afkja?“ 


fragt man in Island, wenn der Boden zu 
gern beginnt. Er ift Barometer und 
rophei. Aſkſa iſt ein Vulkan, ein Berg, 
der einmal ſchlief — 50 Jahre hindurch, um 
dann vor 150 Jahren und vor ſieben Jahren 
wieder aufzuwachen. Seitdem if: es nicht mehr 
ſtill geworden in den Kratern und Maaren. 


um beſſeren Verſtändnis ein paar kleine 
geologiſche Erläuterungen die die Ereigniſſe 
verſtändlicher machen: Island iſt auf einer 
nordatlantiſchen. unterſeeiſchen Bodenſchwelle 
gelagert, von der man annimmt, 80 ſie viel⸗ 
eicht im mittleren Tertiär einmal eine Lands 
brücke zwiſchen England und Grönland gebildet 
bat. So wurde Island zu einem uralten Stütz⸗ 
punkt, beſonders für die altgermaniſchen Wan⸗ 
derungen und Wikingerfahrten. Das Land iſt 
Plateaugebiet, 600 Meter hoch im Durchſchnitt, 
aber oft auch bis zu 1400 Metern anſteigend. 
Das Geſtein iſt Balalt, hier und da etwas 
Trachyt, aber ſonſt immer wieder Balalt, bis 
auf jene Tuffachſe, die ſich durch die ganze Inſel 
von Südweſten 115 Nordoſten zieht. An dieſer 
Tufflinie entlang liegen die Vulkane. hier bah⸗ 
nen ſich die Waſſer Bahn, erſt in die Erde und 
dann wieder in Form von heißen Quellen und 
Geiſern an die Oberfläche. 13 000 Quadrat⸗ 
kilometer ſind von jenen Rieſengletſchern der 
Eiszeit übrig geblieben. Wenn die Lavamaſſen 
aus den Vulkanen ſich langſam und matt her⸗ 
auswälzen, ſchmelzen dieſe Eismaſſen und ſtür⸗ 
zen als Eiswaſſer und verheerende Eisblöcke 
zu Tal. Weite Strecken ſind nicht bewohnt. Aber 
wenn zwiſchen Ooadahrauns und Troelladyngſa 
die Rauchſäulen auſſteigen, dann kann es nicht 
lange dauern bis das Feuer und die Aſche auch 
das bewohnte Gebiet erreichen. i 
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die längſte Jeuersbrunſt 


Oelquellenbrand durch Exploſion 
gelöſcht 


Die länge e die es je in der 
Welt gegeben haben dürſte, iſt die von Moreni 
in Rumänien wo durch einen unglücklichen 
42 eine mächtige Oelquelle im April 1929 
n Brand geriet und bis jetzt brannte. 


Alle Verſuche, das Feuer zu löſchen, mißlan⸗ 
en. Tag und Nacht wurde eine hundert Meter 
15 euerſäule in die Luft geſchleudert. Drei 
kongte nach Ausbruch des Fer meldete ſich 
zer Amerikaner Kinley und erbot ſich, den 
Brand zu löſchen. Er machte verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge, wie man den Brand unterdrücken könne. 
unächſt ſollte alles Metall von der Oeffnung 
et Oelquelle entfernt, außerdem der Erdboden 
durch wochenlanges Beſprengen mit kaltem 
Waſſer abgekühlt werden, ſchließlich aber wollte 
man hundert Kilogramm Nitroglyzerin zum 
Explodieren bringen. Durch den entſtehenden 
Luftdruck würde die Flamme ausgelöſcht wer⸗ 
den. Der rumäniſche Staat weigerte ſich, das 
Experiment ausführen zu laſſen, da es allzu 
gewagt erſchien. Die Feuersbrunſt hielt alſo an. 


Über im Auguſt erſchien Kinley von neuem 


mit feinen Vorſchlägen, und diesmal ging man 
auf ſeine Pläne ein. Alles Metall wurde ent: 
ernt, Wa er wurde herangepumpt, und das 
u nene zum Explodieren gebracht, Aber 
die Flamme brannte ruhig und ungeſtört weis 
ter. Der Ameritaner hatte von dem rumäni⸗ 
ſchen Staat, falls ſein Verſuch keinen Erfolg 
105 teinen Pfennig zu verlangen, wohl aber 
hatte man ihm 50 000 Dollar zugeſichert, falls 
Renee ut ausfiel. Es ſtand alſo 
ür ihn eine große Summe auf dem 


piel. 
Er machte 24. noch nicht entmutigt, an einen 
erſuch, u i 


neuen V nd zwar grub er fünf Tun⸗ 
Bein durch die die Flamme nun neue 
uswege ſuchte, ſo daß die Rieſenlohe dadurch 


verteilt wurde. Schließlich zementierte er den 
Boden ringsumher, jo daß er nun ſteinhart und 
nicht mehr ſiedend wie bisher war. Als dieſer 
Teil der Arbeit endlich nach ſechs Monaten 
ſertig war, wurde auch, io gut es ging, die 
Rrateröifnung zemen ite rt. Ihlleptic 
wurde dann wieder die W zur 916 
loft 


palm gebracht, und wunderbarerweiſe er 
jest Die lamme wirklich. Die Pumpen wur: 
en in 


ollbetrieb geſetzt und Ta kaltes 
eat heran, um eine neue Entzündung zu 
verhüten, der Amerikaner aber konnte ſeine mit 
roßem Riſiko von ſeiner Seite erworbene Be: 
ohnung einſtreichen. 
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is dann gut wenn er bei geringem Steben 
brauch viel Plerdekräne übt Warum echten 
Sie nicht ‚auch beim Kauf der Glühlampe varauf 


Der adus p dl Hold 


dass Stromverbrauch und Lichtleistung In einen 
wirtschaflichen Verhältnis stehen? Kieiner 


Stromverbrauch und grosse Lichtieistung = 
das ı5t die wirischaflliche Glühlampe Vertanger 


Raubüberfall 
auf eine Chikagoer Bank 


Chikago, 14. Dezember. Banditen überfielen 
geſtern die hieſige Vereinigte Trujt:Sparbant, 
überwältigten fünf Bankbeamte, verbanden 
ihnen die Augen, ſprengten 335 Stahlkammern 
auf und entkamen mit einer reichen Beute an 
Schmuckſachen, Wertpapieren und Baraeld, Die 
Verbrecher hatten einen tragbaren Rundfunk: 
apparat bei ſich. mit deſſen Hilfe fie während 
der Plünderung den Nolizeirundfunk überwach⸗ 
ten, um feſtzuſtellen, ob Alarm geſchlagen werde. 


Brand in der Jefuitenkirche 
in Landshut 


Landshut, 14. Dezember. Die Orgel der 
85 uitenkirche geriet geſtern abend durch Kurz⸗ 
chtuß in Brand. Die Orgel, ein Barockwerk 
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts. wurde 
vollſtändig vernichtet. Auch am Hoch⸗ 
altar entſtand ein Brand. der jedoch raſch ge⸗ 
löſcht werden konnte und verhältnismäßig wenig 
Schaden anrichtete. 


Als blinder Paſſagier zum Südpol 
New York, 14 Dezember. Admiral Byrd, 


der am Dienstag von Neuſeeland aus feine neue 


Forſchungsreiſe nach dem Südpol antrat, hat. 


wie eine engliſche Nachrichtenagentur erfährt, 


an Bord ſeines Schiffes „Jakob Ruppert“ drei 
blinde Paſſagiere entdeckt. Es handelt ſich um 
junge Leute aus Auckland auf Neuſeeland. 


Wie Amerika krinken lernt 


In Amertka beſteht, nachdem die letzten 
Staaten die Prohibition abgelehnt haben, von 
jetzt ab zwar Trinkfreiheit, die Amerikaner 
Gaben aber keine 8 vom Trin⸗ 
ken. Das iſt wenigſtens, der Pariſer Ausgabe 
der „Tribuna“ zufolge, die Anſicht der Franzo⸗ 
ſen. An üblen Bootlegger⸗Schnaps und heimlich 
gebrautes Bier gewöhnt, hätten die Bürger der 


US. keine Zunge mehr, um einen wirklich guten 
Tropfen franzöſiſchen Weins richtig würdigen 
zu können. Die „May International Corporas 
lion of New Vork“ bereitet nun einen großen 
Propagandaſeldzug vor, für den zunächſt 100 600 
Dollar bereitgeſtellt ſind. 
In Zeitungen und im Nundfunk will man 
die Amerikaner zum vernünftigen Wein⸗ 
genuß erziehen. 


Frankreich iſt übrigens von den Auswirkungen 


der Trinkſfteiheit zunächſt nicht ſonderlich bes 
troffen worden. Bisher hat die größten Bes 
ſtellungen Italien erhalten. An zweiter Sielle 
folgt Deutſchland, während die Beſtellungen für 
. und England relativ klein ſind. Der 
zeiter der „May International Corporation“ 
gr dies darauf zurück, daß, von einer kleinen 
Trinker⸗Elite 2 en, die Amerikaner leine 
Ahnung haben, wie Wein eigentlich ſchmeckt. 


Allerlei von überall 


Berlin, 14. Dezember. Nach Nachrichten aus 
Oſt⸗ und Nordeuropa ſowie aus Italien hat 
die Kälte ſtack zugenommen In Wolhynien 
und Oſigalizien wurden 35 Grad gemeſſen. Der 
F.oſt fordert zohlteiche Opfer. 


Waſhington. 14. Dezember. Das Allohofami 
hat bis zum 1. April 1934 die Einfuhr von 
5,6 Millionen Galonen (21 Millionen Liter) 
alkoholiſche Getränke ng Vier freiges 
geben. n der Einfuhr ſoll Deutſchland mit 
399000 Galonen beteiligt ſein. 


Paris, 14. Dezember. Bei Lonssle-Saunier 
(Departement Jura) wurde eine Gruppe von 
Stredenarbeitern vom fe 0 überfahren. 
7 Arbeiter wurden getötet, 8 ſchwer verlegt, 


Barcelona, 14 Dezember. 50 Strafgefangene 
des Hauptgefängniſſes ſind durch einen unter⸗ 
irdiſchen Wang, den fie ſelbſt 9 hatten, 
entkommen. 30 konnten nach auftegender Jagd 
wieder feſtgenommen werden die übrigen haben 
ſich in den unterirdiſchen Kanälen verſchanzt. 


„Spione des Weltkrieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim alliierten Geheimdienſt 
Von Edwin T. Woodhall 
Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial: 
und Zenttalſtelle von Scotland Yard, berühmt als Leib⸗ 
detektin des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


An der rumäniſchen Front 


Es iſt nur wenig über die Arbeit des Geheimdienſtes 
an der rumäniſchen Front bekannt geworden. Das meiſte 
cheint irgendwie politiiher Natur. Entweder ſpielte Ruß⸗ 
and gegen Oeſterreich, oder Deutſchland mit zwei ſtarken 
Kräften für Deutſchland und gegen Deutſchland, Strö⸗ 
mungen, die immer in Rumänien vorhanden waren. Ge⸗ 
rade vor der rumäniſchen Kriegserklärung zeigten die Eng⸗ 


länder eine beſondere Vorliebe für die 1 . Getreide⸗ 


und Delvorräte — zweifelsohne das Reſultat diploma⸗ 
tiſcher Verhandlungen und eines hohen 1 K Eine 
eitlang war eine briliihe Delegation eifrig dabei, das 
etreide anzukgufen und es in großen Lagerhäuſern unter 
Regierungsaufſicht aufzuſpeichern. Alles gi in Ord⸗ 
nung, und dann erklärte Numänien den Krieg gegen die 
Zenkralmächte. 

Eine Zeitlang ſchien ſein Schickſal recht fraglich. Das 

Land wurde von allen Seiten eingeſchloſſen. Dann wurde 
dieſe Frage zur Tatſache. Rumäniens Schickſal war be: 
egelt. Für die Alliierten war dies ein ſchwerer Schlag, 
a die von Deutſchland ſo ſtark begehrten Vorräte endlich 
in deſſen Beſitz waren. Es ſtand wirklich ſchlimm. Und 
dennoch, jogar in dieſer für die Alliierten ſo kritiſchen 
Situation erſtand ihnen ein Helfer. Ich traf ihn 1914 
in St. Omar und ſah ihn zuletzt 1916 bei Melville in 
Nordfrankreich. Dieſer Helfer, der Mann, von dem ich 
hier rede, war der Oberſtleutnan Norton⸗Grifftths, Da 
er wohl wußte, daß der deutſche Geheimdienit in Rumänien 
ſtark hinter ihm her war, bewies er einen Wagemut und 
eine Kühnheit, die ſeine Taten in die erſte Neihe der 
kühnen Helden der Alliierten ſtellen. \ 

Am 27. November 1930 veröffentlichte die Londoner 
„Evening News“ die folgende Geſchichte dieſes Mannes: 


„ . . Er war der Snpenleun, der die jo erfolgreiche 
Sprengung von Meſſines Ridge vorbereitete, und er wurde 
ausgeſchickt, um die rumäniſchen Oelquellen in Brand zu 
8 Er leiſtete Großes und bewahrte die Quellen vor 
er Ausnützung durch die Deutſchen. Er organiſierte be⸗ 
ſondere Pionierfompagnien. Eine feiner Taten war es, 
Meſſines Ridge zu unterminieren. Er war für die tieſ⸗ 
elegten Minen verantwortlich, die die Gebirgsrücken bei 

lines in die Luft ſprengten.“ z 

Dadurch wurde es den britiſchen Truppen möglich, 
den Gebirgskamm zu erreichen und ſo Tauſende Männer 
vom Tode zu retten, die verloren geweſen wären, falls 
man nicht geſprengt hätte. 

Im Sr 1916 . — Norton-Griffiths den Vei⸗ 
namen „Teufel der Zerſtörung“, als et von der engliſchen 
Regierung damit beauftragt wurde, die rumäniſchen Del: 
quellen für die Deutſchen unbrauchbar zu machen. Er 
wagte für dieſe Aufgabe immer wieder ſein Leben Er 
verurſachte ö legte Feuer an Tanks und Werke 
und ging dabei mit einem Beil in ſeiner Hand herum, 
mit dem er die Maſchinen ebe Er entwiſchte einmal 
gerade wenige Augenblicke, bevor die Deutſchen ankamen, 
aber fie fanden nichts Brauchbares mehr vor. Man er⸗ 
ählt von ihm eine beſonders charakteriſtiſche Geſchichte. 

inmal wurden die Tanks und Lager angezündet und der 
rumäniſche Kommiſſar meinte, daß es ſehr gefahrvoll ſei, 
da das Pulverlager jeden Augenblick explodieren könne. 
Sir John hörte auf kein Wort von der Gefahr und legte 
auch Feuer an das Pulrerhaus Er nahm ein brennendes 
Heubündel, betrat das Gebäude und ſetzte das Oel in 
Hand. Er erlitt ſelber dabei Brandwunden, aber es war 
eradezu ein Wunder, daß er und andere nicht dabei ums 
Beben kamen. 

Er hatte ſeine Aufgabe erfüllt. Er bewahrte das Oel 
und die Getreidehäuſer vor den Händen der Deutſchen. 

* 


En ruifiiher Spion 


Das ruhe Geheiminitem war bei Kriegsbeginn das 
einzige von allen kriegführenden Ländern, das nicht gänz⸗ 
lich auf der H he war. Rußland war der einzige der alli⸗ 
ierten Staaten, der mit Kavallerie, Artillerie und Infan⸗ 
terie deutſches Gebiet betrat. In der erſten Kriegszeit lie⸗ 
ferte Galizien ein dramatiſches Beiſpiel der ruſſiſchen Spio⸗ 


1 


nagetaktik. Prieſter waren in Moskau, St. Petersburg 
und Kiew ausgebildet worden. Während des ſiegteichen 
Einmarſches in Galizien wurden Kruzifixe und Heiligen⸗ 
bilder von dieſen Mitgliedern des ruſſiſchen Gehelmdien⸗ 
ſtes an allen wichtigen Brücken, Straßen, Eiſenbahnen und 
anderen ſtrategiſchen Punkten, die für den ruſſiſchen Vor⸗ 
marſch wichtig waren, angebracht. Geſtalt, Form, Inichrift 
und Farbe gewährten dabei eine ausgezeichnete Infor⸗ 
mation als Wegweiſer uſw. 8 

Der ruſſiſche Geheimdienſt arbeitete während der 
Kriegszeit zur Hauptſache von den ſkandinaviſchen Län⸗ 
dern aus. In der Schweiz arbeitete er eng mit Frankreich 
und England zuſammen. Was fie ſonſt noch an Geheim⸗ 
dienſt unternahmen, hauptſächlich in bezug auf Marine⸗ 
angelegenheiten — wurde von Kopenhagen und Stockholm 
aus ausgeführt. Heute noch lebt ein Ruſſe von der ruſſi⸗ 
ſchen Vorkriegsarmee in London, der mir folgende Ge⸗ 
ſchichte erzählte. 

Er wurde nach Konſtantinopel geſchickt, um dort alle 
erreichbaren Nachrichten über die türkiſch⸗deutſchen Militär⸗ 
formationen im November 1914 zu erhalten. Die türkische 
Sprache machte ihm keine Schwierigkeiten, er ſprach ſie 
fließend. Verkleidet als Türke, verſuchte er eine Anſtel⸗ 
lung im türkiſchen Kriegsminiſterium zu bekommen. Er 
bediente ſich dazu falſcher Papiere, die er vermittels ein⸗ 
flußreicher und und Geldes in der türtiſchen Haupt- 
ſtadt erworben hatte. Ich möchte ſeine Geſchichte mit ſei⸗ 
nen eigenen Worten wiedergeben. Er ſagle: 

„Es war bald bekannt geworden, daß ich fließend 
Ruſſiſch ſprach, und nach einiger Zeit kam ich in Verbin⸗ 

ung mit einem türkiſchen Offizier, der mich zu einen 
Gruppe von deutſchen Stabsoffizieren mitnahm, die dem 
Stabe Liman von Sanders als der türkiſch⸗deutſchen Mili⸗ 
tärmiflion zugeteilt waren. Nach einiger türtiſcher Unter 
haltung wurde ausgemacht, daß ich gegen eine bedeutende 
Geldſumme nach dem Kaukaſus gehen ſollte und möglichſt 
viel über die ruſſiſchen militäriſchen Bewegungen und Ab⸗ 
ſichten herausbringen ſollte. Ich gin zum Schein auf das 
Angebot ein. Der türkiſche Stabso iin, wenn ich ihm 
dieſen Titel geben kann, weihte mich dann ſelber in alle 
Geheln lane ein. Es war der Plan Emir Paſchas, gegen 
die Rufen zu marſchieren und fie zu überfallen. Dies 
jollte in verſchiedenen Ellmärſchen eines großen türkiſchen 
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Poſener Tageblaft = 


Stadt Poſen 


Donnerstag den 14. Dezember 


Sonnenaufgang 7.55, Sonnenuntergang 15.39 
Mondaufgang 4.39, Monduntergang 13.04. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 19 
Grad Celſ. Oſtwind. Barometer 754. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 9, niedrigſte 
— 17 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Dezember 
+ 0,24 Meter. gegen — 0,08 Meter am Vortage. 


Wettervorausſade für Freitag, 15. Dezember: 
Zunehmende Bewölkung und Milderung des 
Bee: auf Weſt drehende Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Tosca“ mit Norberto Ardelli. 
Freitag. „Förſterchriſtel“. 

Teatr Polſti: 
Donnerstag: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Freitag: „Fräulein Mutter 
Sonnobend: „Die Dame mit der Sonnen⸗ 

blume“, (Premiere.) 

Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Das Glück zu Haus“. 
Freitag: „Das Glück zu Haus“. 


Kinos: 


Apollo: „Die 5 

Coloſſeum: „Sünd 

Metropolis: Buſter braut Vier“ (Buſter Kea⸗ 
ton). 

Odeon: „Sünde“. 

Sfinks: „Ein Lied für dich“ (Jan Kiepura). 

Wilſona: „Licht und Schatten der Liebe“. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10—12% 


Mit Flöten und mit Geigen. 


Wie ein Märchen faſt, ſchön und voll zarter 
Sehnſucht, aber heute doch ſchon unwirklich, 
klingen die Erzählungen über die „Abend⸗ 
muſiten“ in den Häuſern der Bürger. ſo 
etwa um die dreißiger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts. Wir empfinden dabei eine 
nicht geringe . vor dieſen Sale | 
fpielern, die alle die Werke, die heute zum 
un Beſtand der Konzertſäle rechnen, nach des 

ages Arbeit beim milden Kerzen ein zu 
ihrem und ihrer Freunde Ergötzen aufführten. 


Wir haben uns leider daran gewöhnt, eine 
seht bequeme Entſchuldigung dafür zu finden, 
daß ſolche Künſte bei uns nicht mehr gepflegt 
werden. Wir haben keine Zeit, der 85 
kampf beanſprucht unſere Kräfte in zu hohem 
Maße, als N. uns abends noch die Spann: 
kraft au fröhlichem Muſizieren bliebe. Und 
dann: Rundfunk und Grammophon lie⸗ 
fern das, was wir vielleicht erſt mühſam er⸗ 
arbeiten müßten, in meiſterhafter Vollendung. 


Und doch ſollte gerade unſere Zeit wieder zu 
der guten alten Hausmuſik zurückfinden kön⸗ 
nen. Allerdings trifft man das Weſen dieſer 
Kunſt noch lange nicht, wenn man Opern⸗ 
phantafien etwa in dem Genre „Im feln And 
durch Wagners Reich“ vierhändig ſpielt n 
wer glaubt, daß mehr Können dazu gehört, als 
es der Laie im .. ⁰ycGGGGGGPTT—VVVocVFVVVVTVVTVVTVTTVTVVVTꝓVVTſVVVVVVVV—TꝓVTſVTTTVTTVXꝓVXXTTTTVTTVTTTT aufzubringen ver⸗ 


etröſtet, daß es neben der 
ammermuſit des 19. Jahr⸗ 


mag, der ſei damit 
wirklich ſchwierigen 
1 eine unendlich reiche Literatur von 
4 ſpielbaren Werken vergangener Zeiten 
gibt. 
Aus den Klängen einer Flötenſonate von 


Teleman oder gar eines Konzerts von 
Händel wird dem Ausübenden neuer Reich⸗ 
tum erwachſen. Und neue Ströme geiſtiger 
Verbundenheit mit dem Kulturgut jener alten 
Traditionen werden den gehetzten Menſchen von 
heute mit Ruhe erfüllen. Etwas unendlich 
1 kann in ſolchem gemeinſamen 

1 liegen. Beſinnen wir uns an die⸗ 
ſem Tage einmal auf die ſchon halb vergeſſe⸗ 
nen Künſte unſerer Kindheit. Wir werden 
reude erleben und Freude verbreiten können. 
f zum fröhlichen Muſi⸗ 


— — 


Nochmals: 
Geſchäftszeit vor Weihnachten 


arum au 
zieren! 


In Ergänzung der erſten Mitteilungen über 
die Geſchüftsſtunden in der Weihnachtszeit lei 
darauf hingewieſen, daß folgende Geſchäftsſtun⸗ 
den zu gelten haben: Am 17. Dezember von 
1—6 Uhr nachmittags, vom 19.22. Dezember 
Mag ließlich bis 9 Uhr abends; am "Sonnabend, 

eyeruber, bis 6 Uhr abends. Am Sonn⸗ 
ah, 24. Dezember, dürfen die Lebensmittel⸗ 
geſchäfle bis 10 Uhr vormittags geöffnet ſein. 


Heiligabend iſt Sonntag 


Es war dus Gerücht verbreitet. daß der Hei⸗ 
lige Abend, weil er diesmal auf Sonntag fällt, 
bei den Katholiten ſchon am Sonnabend ge⸗ 
feiert werden ſollte. Auf diesbezügliche Anfra⸗ 
gen hat die Erzbiſchöfliche Kurie erklärt, daß 
der Heilige Abend am Sonntag. dem 24. De⸗ 
zember gefeiert wird und daß auch an dieſem 
Tage in allen Kirchen die (og. Krippenſpiele 
ſtattfinden. Die Faſtenfrage iſt dahin 75 0 
worden, daß Perſonen, die ſchon am Sonnabend 
Heiligabend feiern, faſten müſſen, während für 
die andern, die erit am Sonntag feiern, die 
Faſtenpflicht nicht gilt. 


gtrippenſpiel in der Chriſtus kirche 


Wir machen beſonders auf das Krippen⸗ 
ipiel aufmerfiam das am Sonntag, dem 
17. Dezember, um 5 Uhr nachmittags in der 
„ aufgeführt wird. Lieder⸗ 
texte ſind in der Deutſchen Bücherei. 
Zwierzyniecka 1, und vor Beginn des Spiels 
in der Kirche erhältlich. 


Weihnachtsabend für Einſame 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen Polen 
ladet auch in dieſem Jahre die Einſamen und 
Verlaſſenen am Heiligabend zu einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein ein. 


Nr. 3 entgegengenommen. 


„To des fall · 


Mucek und Pucek im Alter von 15 Jahren 
verſchieden 


Die ſtädti 06 Gartenbauverwaltung hat im 
Laufe der Woche einen großen Verluſt erlitten. 
Beide Alligatoren des Palmenhauſes im Wil⸗ 
ſon⸗Park, die eine beſondere Anziehungskraft 
ausgeübt haben, ſind ein gegangen. Nachdem 
vor einigen Tagen „Mucef“ eingegangen war, 
iſt ihm geſtern abend ſein Baſſingenoſſe „Pucek“ 
gefolgt. Beide hatten ein Alter von 15 Jahren 


— — 


Meldungen werden 
im Büro des Hilfsvereins, Waly Leizczyriftiego. 


ereicht. Die Sektion wird ergeben, worauf ie 
Tod dieſer exotiſchen Tiere zurückzuführen ift. 


Erleichterungen für Gewerbeſcheine 


Die Bemühungen des Verbandes der Kauf⸗ 
mannsvereinigungen um eine Erweiterung der 
dorjährigen Erleichterungen beim Erwerb der 
Gewerbeicheine für das Jahr 1934 iind beim 
re zu einem gewiſſen Teile auf 
ruchtbaren Voden geſtoßen und haben ent⸗ 
ſprechende Berückſichtigung gefunden. Von den 
unberückſichtigten Forderungen iſt beſonders die 
Forderung einer Yölung der Gewerbeſcheine in 
zwei Raten zu betonen. Bei Handelsunterneh⸗ 
men iſt für die allgemeinen Erleichterungen eine 
Erhöhung der betreffenden Patentſummen von 
30 000 auf 40 000 zl in Kategorie II und von 
10 000 auf 13 000 zi in Kategorie III erfolgt. 


— 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Dabrowfkiego 
wurde die 7jährige Walentina Chojnacka vom 
Auto des J. Tyſzkiewicz⸗Locki. Pakoſtaw, übers 
fahren und ſchwer verletzt. Die Kleine wurde 
durch das Unglücksauto zum Arzt Dr. Roß e⸗ 
bracht. der ihr die erſte Hilfe ene In 
der Bachſtraße wurde die 7jährige Luca Leh⸗ 
man vom Auto PZ. 46 270, das von Stanislaus 
Fronſzezak aus Schroda geführt wurde, über: 
fahren ur» ſchwer verleßt. Die erſte Hilfe 
leiſtete ihr Dr. Hryniewiecki. 


X Diebſtahl. Aus dem Geſchäft der Stani⸗ 
ſſawa Wtorkowſka, Al. Marcinkowſkiego 3b, 
wurden verſchiedene Schreibmaterialien im 
Werte von 750 31. geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit und Obdachloſigteit 7 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Unter der Einwirkung des ſtarken Froſt⸗ 
wetters ſtehend, hatte der geſtrige Markttag 
nur einen mäßigen Beſuch auſzuweiſen. Für 
Händler ſowie Käuferinnen war ein längerer 
Marktaufenthalt faſt unmöglich, da die zu jetzi⸗ 
ger Jahreszeit beſonders vermißte, wärmende 
und ſchütgende Markthalle fehlt. Wenn wenig; 
ſtens ein kleiner Raum vorhanden wäre. wel⸗ 
cher die Frierenden für kurze Zeit aufnehmen 
könnte. — Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt, ebenin 
der Fiſchmarkt waren mäßig beſchickt. Lediglich 

Molkerei⸗ und N ihwaren gab es in größerer 
Menge. Man forderte für das Pfund Tiſch⸗ 
butter 1.90— 1.95, Landbutter 1.60 — 1.80. Weiß⸗ 
käſe 30-50, Sahne das Viertelliter 35— 40. 
Milch wurde nicht angeboten; Eier koſteten pro 
Mandel je nach Qualität 1.30—2.00 zl. — Die 
Preiſe für Fleiſchwaren betrugen: Schweine⸗ 
fleiſch 70—90, Nindfleiſch 70—1.10, Hammel⸗ 
10 701.20, Kalbfleiſch 701.40, roher Speck 

9095, Näu erſpeck 1.20—1.30, Schmalz 1.30 
Kalbsleber 1.20 bis 1.40, Gehacktes 90 bis 95, 
Schweineleber 90. — Der Gemüſemarkt lieferte 
e zum Preiſe von 20 Groſchen, Roſen⸗ 
ohl kostete 30—35. Kartoffeln 3—4, re 
10—15, Mohrrüben 10—15, Kohlrabi 20.— 
Hülſenfrüchte pro Pfund 25— 30, Zwiebeln 13 
bis 20, rote Nüben 10—15, Schwarzwurzeln 35 
bis 40, Blumenkohl je nach Größe 35—1.00, Rot: 
kohl 15-25, Weißkohl 10-20, Wirſingkohl 25 
bis 35, Salatkartoffeln 10, getrocknete Pilze das 
Viertelpfund 11.50, Suppengrün 5—10, Ma⸗ 
joran 10 das Bund, Sauerkraut 15—20, ſaute 
Gurken 15—25. — Das Angebot an Aepfeln war 
mäßig, da fie der Gefahr des Erfrierens aus⸗ 
geſetzt ind. Man zahlte 20-50 pro Pfund. 
Birnen 30-60, Walnüſſe 1.20—1.40, Haſelnüſſe 
1.30—1.50, Kürbis 10—15, allerdings angefro⸗ 
ren, Backpflaumen 1—1.20, Backobſt gemi cht, 5 
bis 1.20, Mohn 45—80, Zitronen 2 Stück 2 
einzeln 15, 5 Stück 50. — Umſo reichlicher Big 
der Geflugelmarkt beſchickt; er zeichnete ſich durch 
ein großes Wildangebot aus. Man verlangte 
55 Haſen ohne Fell 2.80—8, mit Fell 3.30 bis 

350, für Rebhühner 90—1.30, Haſenkeulen das 
Paar 1.20, Rücken 120, Vorderkeulen 40, Gänſe 
4.50—7 zi, das Pfund 80—1, Puten 46, Perl⸗ 


vor Reichsmarkaufwertangs- 
geſellſchaften 


Noch heute begehen vielſach Beſitzer der alten 
Reichsbanknoten die Torheit, ſogenannten Auf: 
wertungsgeſellſchaften Glauben zu ſchenken, die 
ihnen — natürlich gegen eine entſprechende 
Gebühr — die Aufwertung ihrer längſt wert⸗ 
loſen Banknoten in Ausficht ſtellen. 


Nach zuverläſſiger Information iſt die Ange: 
legenheit der Aufwertung alter Reichsbank 
noten durch Reichsgerichtsurteil endgültig er 
ledigt. Die ſog. Aufwertungsgeſellſchaften 
ſpekulieren daher in betrügeriſcher Abſicht auf 
die Unkenntnis der Menſchen, um ihnen das 
Geld in Form von Beiträgen und Gebühren 
aus der Taſche zu locken. 


hühner 1.80— 2.50, Hühner 1.20—4, Enten 1.80 
bis 4. Kaninchen 1—2, Tauben das Paar 90 
bis 1.30. — Auf dem Fiſchmarkt war die Aus⸗ 
wahl, wie ſchon erwähnt, gering. Man zahlte 
für Schleie 1.20. Hechte 1.10— 1.30. Karauſchen 
901.10. Bleie 90— 1.10, Weißfiſche 50—80, 
* Heringe 40—45, Barſche 70—90, Stockfisch 

Salzheringe das Stüd 10—15, RNäucherfiſche 
— es in größerer Menge. — An den Blumen⸗ 
ſtänden waren hauptſächlich Tannenbäume zu 
finden in verſchiedener Größe zum Preiſe von 
0.30—2.00 mittlerer Größe. Der Krammarkt 
war verhältnismäßig gut beſchickt. 


— 


Wojew. Poſen 
Ein ſellſames Jagdunglück 


Schubin, 14. Dezember. Bei einer Jagd auf 
Kaninchen iſt der 20jährige Bieda auf ſeltſame 
Weiſe ums Leben gekommen. Vieda wollte ein 
Kaninchen, das ſich gerade im Kaninchenloch 
verborgen hatte, unbedingt fangen und begann 
ſich deshalb in das Loch einzugraben, während 
ſeine Jagdgefährten weiterzogen. Der eigen⸗ 
ſinnige Jäger hatte fi ſchließlich fo tief eins 
gebuddelt, daß die Erde über ihm zuſammen⸗ 
ſchlug und ſo den Erſtickungstod herbeiführte. 
Der Unglückliche wurde von den Kollegen ers 
am Abend als Leiche geborgen. 


Kolmar 


8 Betr. ei Perſonen, die eine 
Aufforderung zur Abholung von Waffenſchei ⸗ 
nen erhalten haben und dieſe bis jetzt nicht ab⸗ 
geholt haben, werden nach einer Velannt⸗ 
machung des Kreisſtaroſten wegen unerlaub⸗ 
ten Waffenbeſitzes zur Verantwortung 
gezogen werden. Die ausgeſtellten Waffen⸗ 
ſcheine werden außerdem für ungültig er 
klärt werden. 


5 Betr. Anträge um Handwerkskarten. Ber 
fonen, die in den Beſitz einer Handwerkerkarte 
gelangen wollen, müſſen zunächſt von der Hand⸗ 
werkskammer in Poſen eine Beſcheinigung ein⸗ 
holen, aus der erſichtlich iſt, daß der Antrag: 
ſteller das betr. Handwerk gelernt hat und 
Fachmann iſt. Dieſe Beſcheinigung iſt dem Ge⸗ 
— das im Staroſtwo einzureichen iſt, beizu⸗ 
ügen. 


Zn in 
Zwei städte werden Dorfgemeinden 


8 Die beiden Städte des Zniner Kreiſes 
Rogowo und Gonſa wa verlieren mit dem 
neuen Jahr ihre Stadtrechte und werden wieder 
Dorfgemeinden. Auf Anordnung der Aufſichts⸗ 
behörden fanden deshalb in den beiden Städten 
keine Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Ferner 
wurde in Nogowo von der Ausſchreibung der 
vakanten Bürgermeiſterſtelle abgeſehen. Die 
Bewohner des Städtchens Gonjawa, das augen⸗ 
blicklich 890 Seelen zählt, ſind in bezug auf die 


Truppenkörpers, der 3. Armee, über die Bergſtraßen und 
Päſſe erfolgen. Meine Arbeit ſollte es ſein, mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Kommandanten Verbindungen aufzunehmen und 
ihn über die wirkliche Linie des türkiſchen Vormarſches zu 
täuſchen. Ich fand den türkiſchen Plan recht ehrgeizig und 
wagemutig. Es war tatſächlich die allgemeine Rede davon, 
daß, wenn die Ruſſen geſchlagen worden wären, Emir 
England durch einen Marſch durch Afganiſtan nach Indien 
angreifen wollte. Die türkiſche Idee war dabei, Rußland 
anzugreifen und mit einem Armeekorps beſchäftigt zu hal⸗ 
ten, während die beiden anderen über die Berge gehen 
ſollten und dann die ruſſiſchen Grenze in der Nähe von 
Sarikamiſch überſchreiten ſollten. 

Innerhalb kurzer Zeit hatte ich die Verbindung mit 
meinen Landsleuten und ſagte ihnen, daß ich jeßt im 
Solde osmaniſchen Reiches als türkiſcher Shen tätig ſei. 
Nach einiger Beratung mit dem Generalſtab wurde mir 
geſagt, nach Konſtantinopel zurückgehen und meine Sache 
gut zu machen. Ich tat dies, und wurde mit offenen 
Armen von den türkiſch⸗ deutſchen Militärbehörden emp⸗ 
fangen Sie gaben mir neue Orders und ſchloſſen mit den 
Worten: „Ohne Zweifel werden Sie uns neue Informa⸗ 
tionen geben, wenn wir uns im Januar in Kars in Ruß⸗ 
land wiedertreffen.“ 


Ich hatte genügend Geld, und mit den aktuellen Tat⸗ 
ſachen vertraut, ſchien es mir klug zu ſein, wieder zu mei⸗ 
nem Regiment zurückzukehren und die Uniform wieder 
anzuziehen. Am letzten Dezember 1914 verſuchten die Tür⸗ 
fen ihren Plan zu verwirklichen, aber die ruſſiſche Armee 
war vorbereitet. Jede Bewegung der Türken war bekannt 
und wurde gehemmt. Die beiden Ueberraſchungskorps 
ſtießen in den Bergen auf unſere Truppen, waren über⸗ 
raſcht und wurden vernichtend geſchlagen. Die türkiſche 
3. Armee wurde am 5. Januar 1915 im Kaukaſus geſchla⸗ 
gen. Ueber 90 000 waren am 6. Dezember 1914 ausge⸗ 
zogen, 70 000 von ihnen fielen. Nur 12 000 kamen als 
Reſt dieſer Armee nach Konſtantinopel zurück 


mee wankte. 


Umſtänden die näheren deutſchen 
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Ein Spion namens „Müller“ 


Nach der Erzählung des Majors Ruſſel, dem Chef des 
Geheimdienſtes der e Armeee, gibt es eine 
bemerkenswerte Spionageepiſode, die dem amerikaniſchen 
Geheimdienſt hoch anzurechnen iſt. Die oberſten Generale 
der Alliierten, Marſchall Foch, Sir Douglas Haig, General 
Perſhing und eine Anzahl anderer alliierter Offiziere 
höchſten Ranges hatten ſich ig einem Schloß in Nordfrank⸗ 
reich getroffen, um Ludendorffs gefährlichen Schlag 
zu diskutieren, mit dem er die Alliierten vernichten wollte. 

er Schlag war geführt worden, und die engliſche 5. Ar⸗ 
Man mußte mehr wiſſen. Foch und Haig 
wußten genau, daß dieſer erſte Schlag nur der Auftakt 
einer großen Aktion ſein ſollte. Man mußte unter allen 
läne kennenlernen. Die 
Amerikaner bewährten ſich hierbei in ſeltenem Maße. 
Nach 2 Ruſſels Angaben war in dieſer Konferenz 
Oberſt R., ein Geheimdienſtoffizier von General Per⸗ 
ſhings Stab, zugezogen worden. Er antwortete auf eine 
Frage Marſchall Fochs — „Ich will niemanden verletzen, 
aber ich bin über eugt, daß ich in meiner Abteilung die 
meiſten Leute habe, die in die deutſchen Linien und die 
gewünſchten Informationen beſchaffen können. Dabei iſt 
ein Mann. der bereits außerordentlich erfolgreich in ähn⸗ 
licher Weiſe gearbeit hat, und der für uns in Spanien 
war. Ich bin feſt überzeugt, daß wir die notwendigen 
Angaben beſchaffen können, wenn man uns damit be⸗ 
auftragt.“ 


Vier Mitglieder des amerikaniſchen Geheimdienſtes 
wurden beſonders ausgeſucht, und es fand eine Konferenz 
mit andern Leuten des alliierten Geheimdienſtes ſtatt, um 
alle Einzelheiten dieſes gewagten Planes zu beſprechen. 


Man einigte ſich dahin, die Angele 95 0 von Spa⸗ 
nien aus hi betreiben. Der amerikaniſche Geheimdienſt 
ſtützte ſich 


ierbei darauf, a er, außer der britiſchen und 


franzöſiſchen Gegenſpionage, über ganz Spanien JJ... V 
eigene Verbindungen habe. 


Ich werde von jetzt ab bei meiner Erzählung dieſe 
klugen amerikaniſchen Spione als „Chef“, „Oberſt“ und 
„Hauptmann“ anführen. Die Gründe ſind leicht erklärlich. 


Als erſten ſuchte man den Oberſten aus. Er ſprach 
fließend Spaniſch und kannte Spanien und ſeine Bräuche 
r Genüge. Er jollte über die ſpaniſche Grenze gehen, 
ſich als Flüchtling ausgeben, der unſchuldigerweiſe der Fäl⸗ 
Ice angeklagt und gegen die Alliierten verbittert jet, 
insbeſondere gegen die amerikaniſche Armee. Er ſollte mit 
den Deutſchen ſympathiſieren und was noch wichtiger war, 
wertvolle Informationen über die amerikaniſche Armee, 
ihre Stärke, Munition und ihre Pläne beſitzen. Der Ma⸗ 


jor und der Hauptmann ſollten über Hendaye nach Spa; N 


nien gehen, um dort dem Oberſten bei jeinem Plan 

helfen. Er erreichte Hendaye, wo er in einem drittkla 

gm 7 dieſer franzöſiſcheſpaniſchen Grenzſtadt Wohnen / 
nahm. Am went ſten Morgen wurde er nach ihrem Plan 16 
vor vielen Neugierigen durch den Major und den Haupt⸗ 
mann als gefährlicher Schwindler verhaftet und nach dem 
amerikaniſchen ie gebracht. Man gab bekannt, daß die 
amerikaniſche Polizei einen gefährlichen Verbrecher ihres 


eigenen Landes verhaftet habe. Dieſe Neuigkeit verbreir 
Das hatte man be 
Die ſpaniſchen Gendarmen und die Wache an 


tete ſich ſchnell durch die ganze Stadt. 
abſichtigt. 
der internationalen Brücke hatten dieſe Geſchichte gefehen. 


Um zu ſehen, ob ſich ihr Plan genügend ausgewirkt habe 
und ob dieſe Geſchichte über den gefährlichen Amerikone: 
allgemein bekannt geworden jei, begab ſich der Major in 


die Stadt, um hier weitere Feſtſtellungen zu machen. TF 

kehrte abend Bars. und konnte berichten, daß ihre kleine 7 

ze anda ihre kühnſten Erwartungen übertroffen habe. 

88 5 er Stadt gab es eine Stelle des deutſchen en 
enſtes, 


(20. Fartlezung Sonnabend) 


P u u DE EEE EEE ER 


hohen Steuerlaften mit der Umwandlung in 
eine Dorfgemeinde recht zufrieden. 


ü. Dokumentenfälſcher verurteilt. Der Ein⸗ 
wohner von Anncewo Antoni Otto wurde am 
4. März d. Is. bei einem Hühnerdiebſtahl er⸗ 
tappt und auf die Polizeiwache gebracht, wo er 
ſich mit 1 Ausweispapieren legiti⸗ 
mierte. egen dieſes Vergehens hatte ſich O. 
vor der. Außenabteilung des Bromberger Be⸗ 
ia erihts in Inowroclaw zu verantworten. 

er 3 te geſtand, den Stempel mit einem 
Wachsabdruck ſowie die Unterſchrift gefälſcht zu 
Ben: er wurde zu 6 Monaten Gefängnis ver: 
urteilt, 


Sanomwit 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
hier ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
wurden für 1934 folgende Jahrmärkte feſt⸗ 
gelegt: am 19. April, 19. Juli, 17. Oktober 
und 19. Dezember allgemeine Jahrmärkte, 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte, und am 25. Fe⸗ 
bruar, 17. Mai, 19 Auguſt und 21. November 
Vieh⸗ und Pferdemärkte. Beſchloſſen wurde, 
aus der Kommunal⸗Kreditbank in Poſen zur 
Deckung verſchiedener ſtädtiſcher Schulden eine 
Anleihe in Höhe von 10 000 Zl. aufzunehmen 
und der hieſigen Schützengilde eine Subvention 
von 200 3˙ für 1934 zu gewähren. Darauf 
wurde die Angelegenheit der Stadtarmen ge⸗ 
prüft, wobei 8 tgejtellt werden mußte, daß die 
Stadt für dieſelben monatlich 425 31. ausgibt. 
Zum Weihnachtsfeſt wurde noch ein 25prozen⸗ 
tiger del Ang gewährt. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Angelegenheit wurde eine Kommiſſion 
gewählt, die die Lage der Arbeitsloſen ſowie 
der Stadtarmen prüfen ſoll. Zum Schluß wurde 
noch die Angelegenheit des ſerdeſchlachtens im 
Städtiſchen Schlachthauſe beſprochen. 


Strelno 


ü. Zwangsverſteigerung. Am 9. v. Mts. kaufte 
die hiefige Housbeſitzerin Helena Gutowſka im 
Er der Zwangsverſteigerung das 420 Morgen 
große Grundſtück des Landwirts Gaſiorowſki 
in Trlag für 133 350 31. Der Zuſchlag wurde 
der Käuferin am 30. v. Mts. erteilt, 

ü. Amtliche Unterſuchung im Fleiſchbeſchau⸗ 
bezirk Orchheim. Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, 
daß die amtliche Unterſuchung der Schlachttiere 
bzw. des Fleiſches in ſolchen Fällen, in denen 
die Befugniſſe des Fleiſchbeſchauers überſchritten 
werden, im Bezirk Orchheim im Einverſtändnis 
des Wojewodſchaftsamtes dem Tierarzt Polakow 
in Gembitz übertragen wurde. Zu deſſen Ver⸗ 
treter wurde der Kreistierarzt Lanowſki in Mo⸗ 
gilno beſtimmt. 


Gembitz 


ü. Vier Brüder wegen Widerſtandsleiſtung 
dor Gericht. Vor der Strafkammer des Gneſener 
Bezirksgerichts hatten ſich vier Brüder, Maxi⸗ 
miljan, Franciſzek, Joſef und Viktor Luczak 
von hier zu verantworten. Die Anklage warf 
ihnen vor, bei der Zwangsverſteigerung eines 
wegen rüdjtändiger Steuern vom Finanzamt 
Mogilno beim erſten Angeklagten gepfändeten 
9 dem Gequeitrator Milotajjti ders 
artigen Widerſtand geleiſtet zu haben, daß er, 
um ſeinen es ausführen Ei können, 
ei zu Hilfe holen mußte. Obwohl einer der 
er Brüder nun die e erledigte, hatten 
ſich alle vier wegen Widerſtandsleiſtung zu ver⸗ 
antworten; es wurde jeder von ihnen zu 2 Mo⸗ 
naten Arreſt und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urteilt. 


Czarnikau 


E. a Weihnachtsmarkt am 12. Dezember 
war ſehr viel Landkundſchaft in der Stadt ein⸗ 
getroffen, ſoweit die allgemeine Geldknappheit 
nicht zur Einſchränkung zwang, dürfte der Markt 
die Hoffnungen der Geſchäftsleute auf ein leid⸗ 
liches Weihnachtsgeſchäft erfüllt haben. Auf 
dem Jahrmarkt war eine große Anzahl aus⸗ 
wärtiger Händer, doch wurden 3 nur 
er Spielwaren ei uf dem Vieh: 
markt brachten gute Milchkühe 200 bis 250 zl, 
leichtere Kühe 140 bis 180 zk. Auf dem Pferde⸗ 
markt war wenig Umſatz, bei ſchlechtem Ma⸗ 
terjal Auf dem Schweinemarkt wurden Ferkel 
mit 10 bis 15 di größere Ferkel mit 18 zi das 
Paar gehandelt. Als ſtändige Begleiterſchei⸗ 
nung der Jahrmärkte waren auch Langfinger 
oft erfolgreich tätig. Einer Landfrau wurden 
40 zl geſtohlen, eine Diebin wurde gefaßt. als 
fie einer Landfrau 100 zi aus der Taſche zog. 


Goſtun 


P Die Dachrinne wird ſogar geſtohlen. Die 
Einwohnerin W., ul. Koleſowa, wird des 
nachts in der Wohnung erſchreckt, und in den 
Glauben, Banditen dringen durch die FJenſter 
in die Wohnung, alarmierte ſie den Wirt. 
Dieſer mußte feſtſtellen, daß zwei Banditen am 
Abmontieren der Dachrinne beſchäftigt waren. 
Als dieſe ihn bemerkten, ſuchten ſie das Weite, 
tonnten aber mit Hilfe der Nachbarn ergriffen 
werden. 


P Feueralarm! Die Molkerei brennt. Am 
Dienstag gegen 8 Uhr abends wurde die Feuer⸗ 
wehr an den Brandherd gerufen. Einige größere 

ſeuerſpritzen ſetzten ein und erſtickten bald 
en Feuerherd. Das Feuer brach dadurch aus, 
daß ein Holzbalken an der Heizungsanlage an⸗ 
brannte. Der Sachſchaden iſt nicht bedeutend 
und durch Verſicherung gedeckt. Desgleichen er⸗ 
litten die Möbel des Moltereiverwalters Ja⸗ 
nowfti Beſchädigungen. 


c Verſammlung des V. H. u. G. In der am 
vorigen Sonntag abgehaltenen Verſammlung 
der Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe, die des Froſtwetters wegen ſchwach 
beſucht war, hielt nach der Eröffnung durch den 
Vorfitzenden, Herrn Reimann, das Mitglied 
des Beirats, Herr Hornſchuh, einen Bericht 
über die letzte Beiratsverſammlung in Poſen, 
ſowie über den Stand der hieſigen Ortsgruppe 
im allgemeinen. Herr Seeliger berichtete 
über Snhellenongeiegenheiich und Steuer: 


fragen. 


oli⸗ 


*Poſener 


Tageblatt & 


| Hitler war Kandidat 


bei den Sladlverordn 


Der „Kurjer Poznaſiſti“ berichtet von einem 
intereſſanten Zwiſchenfall bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen in Schrimm. Bei der Stimmen⸗ 
zählung im Bezirk II ſoll dort ein Stimmzettel 
der Liſte 1 gefunden worden ſein, auf dem von 
8 Kandidaten 6 geſtrichen waren, ſo daß nur 
die Namen Skuzewſki und Baretkowfki übrig⸗ 
blieben. 

Die zur vollen Mandatzahl dieſes Be⸗ 

zirks fehlenden vier Namen waren 

durch den Namen Hitler erſetzt worden. 


elenwahlen in Schrimm 


Die Kommiſſion erklärte einmütig den Stimm⸗ 
zettel für ungültig. Am 


mit dem Namen Hitler wieder her, indem man 
ihn zu den 374 Stimmen hinzurechnete, die von 
der Liste 1 erzielt worden waren. 


Die Nalurſchätze Züdpoſens 


Neben Braunfohlen 


Zu unſerer Meldung über Braunkohlenvor⸗ 
kommen bei Kempen erhalten wir von Herrn 
Koenigt⸗Oſtrowo nachſtehende Zuſchrift: 

Fürs erſte glaube ich, daß Ihr Berichterſtatter 
Olſzowa bei Kempen mit Olſzyna bei Schild⸗ 
berg, Kreis Kempen verwechſelt hat. Dann iſt 
das Vorkommen von Braunkohle nicht erſt jetzt 
in Olſzyna entdeckt worden, jondern das Bor: 
kommen von Braunkohle in Olſzyna iſt ſchon 
lange bekannt. Anfang der Mer Jahre vorigen 
Jahrhunderts hatte ein gewiſſer Herr Häusler 
das Rittergut Olſzyna erworben. Im Grund⸗ 
buch des Gutes war für den Beſitzer das Mu⸗ 
tungsrecht auf Braunkohle eingetragen. Herr 
Häusler hat von ſeinem Recht, Kohlen zu ſchür⸗ 
fen, Gebrauch gemacht und Kohlen gefördert, 
mußte aber bald wieder die Förderung ein⸗ 
ſtellen, weil er finanziell nicht ſtark genug war, 
ſachgemäß die Förderung durchzuführen. An 
und für ſich waren die Kohlen gut. Sie lagen 
aber ſo tief, daß eine Schachtanlage nötig ge⸗ 
weſen wäre, dann war die Kohle ſo naß, daß 
ſie gepreßt oder getrocknet werden mußte, um 
verbraucht werden zu können. Schließlich waren 
die Geſtehungskoſten ſo hoch, daß damals ober⸗ 
ne Steinkohle trotz der Fracht ſich billiger 

ellte. 


Nach einem Jahre ſprach niemand mehr von 
der Olſzynaer Braunkohle. In Olſzyna und 


roter und blauer Ton 


auch in Parzynowo kommen aber auch noch 
andere Naturſchätze vor, nämlich Ton, 
roter, blauer und weißer Ton. Der weiße Ton 
wird dort verhältnismäßig flach gefunden. Im 
Weltkriege wurde er in kleinen Stückchen ge 
trocknet als Seifenerſatz verkauft. Vorher hat 
Herr Häusler den Ton waggonweiſe nach Alt⸗ 
waſſer bei Waldenburg in die dortigen Porzel⸗ 
lanjabriten geliefert. Wenn ich nicht irre, 
wurde dieſer Ton dazu verwandt, als Schutz⸗ 
mantel beim Brennen der Porzellane zu die⸗ 
nen. Dieſer Ton ſoll beſonders feuerſeſt fein 
und ſich auch zur Schamottefabrikation eignen. 
In Budy bei Schildberg, ehemals ein Vor⸗ 
werk von Olſzyna, iſt eine große Dampfziegelei, 
die Draintöhren, Dachſteine und Verblender⸗ 
ſteine fabriziert. In noch früherer Zeit, in den 
30er Jahren des vorigen Jahrhunderts, war 
Olſzyna, über 1500 Hektar groß, von einem 
Fabrikbeſitzer Pringsheim aus Breslau wegen 
ſeiner Waldungen gekauft worden. Dieſe Wäls 
der ſind geſchlagen und zu Pottaſche und Glas 
verwandt worden. Der abgeholzte Waldboden 
wurde an den Forſtfiskus, jetzige Revierfö:jte: 
rei Mariental, oder als Teilgüter verkauft (Gut 
Falkenhain, Vorwerk Budy). In Olſzyna find 
außerdem noch ſtarke Kieslager vorhanden. — 
| Im übrigen verarbeitet die Kachelfabrik van 
Nier in Schildberg größtenteils Olſzynaer Ton. 


Ein belrügeriſches Ehepaar 


Grundſtück wird zweimal verkauft 


$ Natel, 14. Dezember. Ein betrügeriſches 
Ehepaar hatte ſich vor der Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts zu verantworten, 
und zwar der 57jährige Wojciech Jonak und 
feine 54jährige Ehefrau Helena. Die Anklage⸗ 
ſchrift legt den beiden zur Laſt, am 16. Novem⸗ 
ber v. J. ihre in Paterek bei Natel gelegene 
Landwirtſchaft an die Eheleute Stanislaus und 
Anna Alexandrowicz verkauft zu haben, ob⸗ 
gleich ſie ſelbſt noch gar keine Auflaſſung be⸗ 
ſaßen. An dem genannten Tage wurde zwiſchen 
den Angeklagten und den Eheleuten Alexan⸗ 
drowicz bei dem Rechtskonſulenten Stefan Izy⸗ 
dorek in Nakel ein Kaufvertrag aufgeſetzt. Die⸗ 
ſer Vertrag enthält u. a. einen Paragraphen, 
in dem geſagt iſt, daß auf dem Grundſtück der 
Angeklagten eine Hypothek von nur 1000 Mark 
eingetragen iſt. Daß eine weitere Hypothek in 
Höhe von 6000 Mark auf dem Grundſtück ruht, 
verſchwiegen die beiden Angeklagten wohlweis⸗ 


lich. Die Eheleute A. zahlten nach Ausferti⸗ 
gung des Kaufvertrages dem J. 1800 Zloty 
aus. Der Reſt der Kauſſumme ſollte jpäter ge⸗ 
zahlt werden. Dasſelbe Grundſtück hatten die 
Schwindler bereits im Jahre 1931 an den Land⸗ 
arbeiter Stanislaus Dzieciol für den Preis von 
5500 Zloty verkauft, wobei ſie ſich von D. eine 
Anzahlung von 3480 Z1. auszahlen ließen. Es 
kam nun ſo weit, daß die Eheleute Alexandro⸗ 
wicz und Dzieciol auf der kleinen Landwirt: 
ſchaft zuſammenwohnten und auch gemeinſam 
gegen die Angeklagten J. die Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtatteten. Die Angeklag⸗ 
ten verſuchten vor Gericht ihre Schuld zu leug⸗ 
nen, was ihnen jedoch in Anbetracht der be⸗ 
laſtenden Zeugenausſagen wenig half. Das 
Gericht verurteilte ſie zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis, je 500 Zloty Geldſtrafe und zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
fünf Jahren. N 


— — ————— 


Budſin 


5 Ihr 16. Kind brachte heute die Ehefrau 
Quaß hierſelbſt zur Welt. 


Wreſchen 


Jahrmarkt. Der letzte Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt war trotz des günſtigen Wetters lange 
nicht ſo reich beſchickt wie die früheren Wei 
nachtsmärkte. Die Umſätze waren nur gering 
und wurden faſt nur in einfachen Kleidungs⸗ 
ſtücken öſtlicher Konfektion getätigt. Man ſah 
auch unter den ausgeſtellten Waren viel ein⸗ 
faches Spielzeug einer jungen Induſtrie, das 
aber wenig Liebhaber fand. Um das Publikum 
gegen die zugereiſten Langfinger zu ſchützen, 
waren ſogar Mitglieder der flich 
aufgeboten worden. 


A Treibjagden. Die in den letzten Tagen in 
der Umgegend abgehaltenen Jagden ergaben 
eine reiche Strecke. In Görzhof bei Mittomwo 
wurden 144 Haſen erlegt, in Neu⸗Tecklenburg 
110 Stück. 


WPfarrerwahl. In einer gemeinſamen 
Sitzung der vereinigten kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten wurde Pfarrer Mattkte⸗Libau. Kr. Ene⸗ 
ſen, für unſere ſeit 13 Jahren verwaiſte Ge⸗ 
meinde gewählt. Nebſt Wreſchen iſt auch gleich⸗ 
eitig die ſeit mehreren Jahren erledigte Harn 
Kette Wilhelmsau ſowie die Filiale Sockelſtein 
mitzuverſehen. 


Gneſen 


in. Unglücksfall beim Scharſſchießen. Eine 
Kompagnie von Anteroffizieren des hieſigen 
69. Inf.⸗Ngts. hatte vor einigen Tagen Scharf⸗ 
ſchießen. Dabei wurde infolge eines falſch ge⸗ 
1 Signals der 22jährige Wladyſlaw 
zamagaj aus Koſzuty bei Slupce, der die 
Scheiben zu verſehen hatte, verwundet. Er 
wurde ins Krankenhaus gebracht und verſtarb 


dort ſchon am nächſten Tage an ſeiner Schuß⸗ 


verletzung. 


tfeuerwehr 


Inowrocław 


2. Schulze unterſchlägt 13000 31. Vor der 
Dr ar Strafkammer hatte ſich der frü⸗ 
ee Schulze von Jakſice hieſigen Kreiſes, Wla⸗ 
dislaus Groblewſki, zu verantworten, der 
der Unterſchlagung von Amtsgeldern zum 
Schaden des Staates in Höhe von ca. 15 000 
zus angellagt war. der Angeklagte, der von 
eruf F 1 525 iſt, hat ſein ulzenamt vom 
ahre 1925 bis zur zweiten * des Jahres 
929 ordnun a geführt. Von da ab bes 
gannen die Unter lagungen, die ſich bis zum 
age einer . eviſion Ende 1932 bin 
ogen und ca. 15000 31. betrugen. Einige 
age nach der Reviſton legte der Angeklagte 
einige Quittungen vor, ſo daß die veruntreute 
Summe 12929 31. betrug. Der Angeklagte 
gibt ſeine Schuld zum großen Teil zu und will 
das Geld für ſeine kranke Frau und ſeine ſechs 
unmündigen Kinder verbraucht haben. Der 
Staatsanwalt fordert für den An eklagten 
2% Jahre Gefängnis. Nach längerer Beratung 
wird er zu 1½ Jahren * unter An⸗ 
rechnung der Unierjuhungshaft und Tragung 
der Koſten verurteilt. 


2. Sitzung des Landw. Vereins „Kujawien“. 
In der am 6. d. Mts. abgehaltenen Sitzun 
des Landw. Vereins Kufawien“ ſpra 
Herr Dipl. Landwirt Stiller aus Poſen 
ber die Notwendigkeit der Buchführung in 
der Landwirtſchaft aus Gründen der Steuer⸗ 
veranlagung und erklärte ſich bereit, in Ino⸗ 
wroclaw eine 3 ſtelle zu errichten, die die 
Susfühtung oder die Kontrolle verſchiedener 
Betriebe übernehmen könnte, falls genügender 
Rue vorhanden i m weiteren Ver⸗ 
aufe ſprach er dann n er die Art und 
Weiſe der 8 und über die 
Koſten der Kenifionen durch die „Labor“. Dar⸗ 
auf hielt Herr e ee 
einen Vortrag über: „Beurteilender Rückblick 
über die Ernteergebniſſe des vergangenen Jah⸗ 
res“. Zum Sch 0 tam noch der Leiter der 
Bromberger „Berufshilfe“ zu Wort, der über 
die Stellenvermittlung ſprach. 


: Schluß der Zählung 
wurde jedoch von einem inzwiſchen eingetroffe⸗ 
nen Mitglied der Kommiliion der Nichtigkeits⸗ 
beſchluß unter angeblicher Stützung auf die 
Wahlvorſchriften angezweifelt. Man ſtimmte 
noch einmal darüber ab und ſtellte mit 5 gegen 
eine Stimme die Gültigteit des Stimmzettels 


0 inden bringt, iſt 
in 


Sekte d 


Liſſa 


k. Aus dem Gerichtssaal. Der hieſige Außen⸗ 
ausſchuß des Poſener Landgerichts verhandelte 
dieſer Tage in Koſten gegen die Brüder Ma k⸗ 
ecki, die des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt, Entwaffnung eines Polizeibeamten und 
Verletzung des Poliziſten Katajczak angeklagt 
waren. Die Angeklagten konnten überführt wer⸗ 
den und wurden verurteilt: Jan Malecki zu 
18 Monaten, Antoni Malecki zu 3 Jahren Ges 


ängnis. — In einer zweiten Verhandlung hatte 7 


ſich der Poliziſt Rat a 
dem die Anklageſchrift 
ſeiner Dienſttätigkeit 


ic za: zu verantworten, 
Jeigheit bei Ausübung 
i t während der Schlichtun 
des Streites mit den Brüdern Malecki vorwarf,. 
Das Gericht hat den Polizeibeamten von dem 
genannten Vorwurf freigeſprochen. Es iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß N. ſich jo benommen hat, 
wie es für einen Polizeibeamten in einer ſolchen 
Situation angebracht iſt. 


Koſten 


k. Aus der Pollzeichronikt. Dem Poltzeipoſten 
in Krie wen gelang es, die Diebe feſtzuneh⸗ 
men, die aus dem Walde des Wofts Kora⸗ 
lewſki in Lubin 10 Atazienbäume geſchnit⸗ 
ten und geſtohlen hatten. Es find dies Ko⸗ 
nopfa Ignacy und Skiba Antoni aus Ze⸗ 
lazno, Kreis Koſten — Bisher unbekannte Diebe 
haben dem Propſt Nowak aus Czerwona⸗ 
wies aus einem am Felde ſtehenden Schober 
ein und eine halbe Fuhre Roggen ausgedroſchen. 
Aus dem Stall des Landwirts Nowak in 
Lipno, Kreis Koſten, ſtahlen bisher unbe⸗ 
kannte Täter 3 Schweine im Werte von 300 zl. 
— Dem Landwirt Krehl in Ziemnic wurde 
aus dem Stall ein Schwein im Werte von 80 3¹ 
geſtoglen, an Ort und Stelle abgeſchlachtet und 
das Ileiſch mitgenommen. — Während des letz⸗ 
ten Jahrmarktes in Schmiegel wurden fol⸗ 
genden Perſonen Fahrräder geſtohlen: Landwirt 
Kaminiarz aus Poladowo, Arbeiter 
Teichert aus Starkowo, Kreis Wollſtein, 
ſowie dem Landwirt Von de Reue aus 
Oſzewo. 


Schroda 


t. Statiſtiſches. Das hieſige Standesamt regi⸗ 
ſtrierte in der Zeit vom 9. Oktober bis 7. De⸗ 
zember 34 Sterbefälle, davon 19 männliche und 
15 weibliche. Bei einem Vergleich des Alters 
der einzelnen Perſonen iſt es von gl 
daß in 9 Fällen ein Alter von 79 Jahren und 
darüber erreicht wurde. 

t. Autobusfahrplan⸗Aenderung. Auf den Li⸗ 
nien Schroda —Koſtſchin und Schroda —Nekla ver 
lehren die Autobuſſe in den Wintermonaten wie 
folgt: Jeden Dienstag ab Koſtſchin 8.30 Uhr, 
an Schroda 9.15 Uhr; ab Schroda 14 Uhr, an 
Koſtſchin 14.45 Uhr; jeden Donnerstag ab Nekla 

Uhr, an Schroda 9.10 Uhr; ab Schroda 
14 Uhr, an Nekla 14.40 Uhr. Fallen der Diens⸗ 
tag oder Donnerstag auf einen Feiertag, ſo ver⸗ 
kehrt der Autobus an dem darauffolgenden 
Wochentage. 


Kurnik 


t. Schoberbrand. In Bozydar bei Kurnik 
brannte am vergangenen Sonntag beim Land⸗ 
wirt Kujawa ein Weizenſchober nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 1300 31. 


ECC ⁵˙¹ ·-m ... TIER 
Briefkasten der Schriftleitung 


Iprechtunden in Brieftaftenangelegenheiten aur werttaglid 
don ‘I dis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find 1m rihten am die Briefteſtes 
Shriitleitung des „Bolener Tageblattes“. Uustünite wer 
den unteten Leiern gegen Einiendung der Bezugsauitiung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erieili. Jeder Antrag 
in ein Briefumih'an mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt 
lichen Beantwortung beisuiegen.) 

K. M. in K. 1. In Ihren Angaben fehlt, in 
welchem Jahre Sie die 5000 RM. zurück⸗ 
gezahlt haben. Dieſe Angabe iſt nötig, um feſt⸗ 
use en, ob Sie noch etwas zahlen müſſen. 
Es liegt entweder ein Irrtum vor oder eine 
verſteckte Abſicht. Die Beſitzerin der Hypothel 
muß das Grundbuchamt um Feſtſtellung der 

öhe der Abſchreibung in dem jeinerzeit beim 

echtsanwalt unterſchriebenen Dokument bit: 
ten. Falls die W FR 7 als Irrtum er⸗ 
weiſt, kann im Notſalle Klage gepen den 
Schwiegerſohn erhoben werden, wobei Zeugen 
(Tochter) für die Tatſache vorhanden fein 
müſſen, daß die Mutter nur 1000 Zloty hatte 
abſchreiben laſſen wollen. 

G. O. in K. Gegen die Diebſtähle und per⸗ 
ſönliche Bedrohung können Sie ohne weiteres 
den polizeilichen gu in Anſpruch nehmen 
Richten Sie eine ſchriftliche Anzeige an den 
nächſten Polizeipoſten oder geben Sie die Vor⸗ 
falle vor der Polizei zu Protokoll. . 
die Mitbenutzung des Zimmers können Sie, ſo⸗ 
weit ſie mit Ihrer perſönlichen Bedrohung ver⸗ 
bunden iſt, N Recht vor der Polizei geltend 
machen, ſonſt gerichtliche Klage wegen Ver⸗ 
tragsbruch erheben. 

O. in Cz. Da die Sicherheitshypothek eins 
getragen war, konnte der Kläger die Sache 
nachher ig dem Sei reer übergeben. 
Gläubiger kann nur die Hypothek termingemäß 
kündigen und erſt dann das Geld zwangsweiſe 
eintreiben, wenn Sie der Zahlung nach Kün⸗ 
digung der Hypothek nicht nachgekommen 


find. Koften dürſten demnach nicht berechnet 
werden. 
K. F. in B. Da die Gutsverwaltung die 


von Ihrem Gehalt in 
für die Einhaltung der 
er Handhabung der Verſicherung geltenden 
Vorſchriften Basen. Sie wäre alſo, falls nicht 
ſogar en; ſtrafbar, zum Nachtleben der Mare 
ken verpflichtet. Im Notfalle muß der Übez⸗ 
pieczalnia Krajowa Anzeige erſtattet werden. 
5 3 in D. 1. Bis zu einem Einkommen von 
1500 Zloty iſt man ſteuerfrei. Bei einem Ein⸗ 
kommen von 1600 Zloty zahlen Sie nach der 
weiten Steuerſtufe 33 31. Einlommenjteuer, 
Es iſt aber unmöglich, . Bag kommunale Zu⸗ 
ſchlag 64 31. betragen ſoll. In dem Falle iſt 
unbedingt eine Reklamation zu machen. 2. Uns 
u feine Beſtimmung bekannt, die eine beſtimmte 
enge Stroh für den täglichen Bedarf zur 
Lagerung au dem Gehöft vorſchreibt. 


e 
e 
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Hungernde 
deutsche Kinder 


Not und Elend im deutschböhmischen Erzgebirge 


Von Dr. Karl Viererbl 


” 


So prächtig und abwehllungsteih das Land⸗ 
ſchaftsbild des deutſchböhmiſchen Erzgebirges 
iſt, ſo furchtbar und beſtändig iſt die Not, unter 
der die an ſich anſpruchsloſen und beſcheidenen 
Gebirglet heute ſeufzen. Noch niemals lächelte 
ihnen das Glück und der Wohlſtand in die 
niedrigen Wohnſtuben. Der Hunger war bei 
ihnen tändig daheim und die Not ein 
ſtetet Gaſt, deſſen fie ſich auch in den ſogenannten 
„guten Zeiten“ nicht erwehren konnten. Aber 
einer ſolchen Not, wie ſie heute auf den Höhen 
und in den Tälern des böhmiſchen Erzgebirges 
herrſcht. können ſich ſelbſt die älteſten Leute 
nicht entſinnen, die ja ihr ganzes Leben in Ar⸗ 
mut und Knappheit verbrachten. 

Auch die Hungerzeiten während des großen 

Krieges laſſen ſich mit den heutigen nicht 

vergleichen. 


Der karge Boden kann die Bevölkerung nicht 
ernähren. Sie iſt auf anderen Verdienſt ange⸗ 
wieſen. Induſtrien, wie fie im ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirge zu finden find, haben ſich auf böhmi⸗ 
ſcher Seite nur an vereinzelten Orten nieder⸗ 
gelaffen. Aber auch fie konnten nur verhältnis⸗ 
mäßig wenigen Menſchen Arbeit und Brot 
geben. So ſuchten die übrigen Bewohner ihr 
Auskommen in der Heimarbeit. Männer, 
Frauen und Kinder klöppelten während des 
Winters vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend. um im Frühlahr und Herbſt die Spitzen 
zu verkaufen, andere betätigten ſich als Wald⸗ 
und Holzarbeiter. erzeugten Spielwaren und 
Handſchuhe und fanden damit ein Einkommen. 
Auch die ſächſiſche Induſtrie beſchäftigte einen 
Teil der deutſchböhmiſchen Grenzbevölterung. 
Tauſende von Erzgebirglern aber nahmen ihre 
Geigen und Gitarren zur Hand, zogen hinab ins 
Tal von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt und 
Land zu Land. 

Als Vettelmuſikanten ſchlugen fie ſich durch 

die Welt und jandten den Ihren daheim 

ihre erſungenen und erſpielten Groſchen. 


Heute find den deutſchböhmiſchen Erzgebirg⸗ 
lern auch dieſe beſcheidenen Verdienſtmöglich⸗ 
keiten genommen. Seit Jahren liegen 
die Fabriken ſtill. Die verheirateten 
Arbeiter erhalten aus der ſtaatlichen Arbeits⸗ 
loſenfürſorge wöchentlich 16 Kronen, nicht ganz 
zwei Mark, für ihren Lebensunterhalt. Die 
Heimarbeit bringt nichts ein, für Spitzen und 
Spielſachen fehlt der Abſatz. Handſchuhe wer- 
den im Innern des Landes billiger erzeugt. 
Die ſächſiſche Induſtrie kann die eigenen Arbei⸗ 
ter nicht voll beſchäftigen. Und das Heer der 
Bettelmuſikanten wird ohnedies von Tag zu 
Tag größer. N 

So bietet ſich heute faft überall im oberen 

Erzgebirge ein entſetzliches Bild des Elends 

und des Jammers. 
Die einſt fo ſauberen und ſchmucken Häufer, die 
wie leuchtende Steine in den großen Gottes⸗ 
garten eingeſtreut lagen, ſind ſchmutzig und ver⸗ 
fallen, aus den kleinen Fenſtern ſtiert das 
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hagere Geſpenſt der Not. Die Ställe find leer, 
das Vieh wurde gleich den Häuſern verpfändet. 
In den muffigen Stuben hocken hundernde 
Menſchen mit eingejallenen Wangen, auf denen 
die Tuberkuloſe ihre fiebrigen Todesmale ge: 
zeichnet hat. Die Kinder find rachitiſch und 
ſo unterernährt, daß ſie nicht zur Schule 
gehen können, ſo daß ganze Klaſſen geſperrt 
werden müſſen. Aus vielen Orten liegen Nach⸗ 
richten vor, wie ſich die Bewohner von Wur⸗ 
zeln und Kartoffelſchalen nähren. 


Ueberall das gleich traurige Bild vom Da⸗ 
hinſiechen eines redlichen. arbeitsfrohen und 
liedfrohen Menſchenſchlages. 

Ihre Tragik iſt, daß fie nur Deutſche 

find; ihr einziger Erlöſer iſt der Tod, der 

auch reiche Ernte hält. . 
Und für dieſe entſetzliche Not weiß die Prager 
Regierung keine Hilſe. Sie hat andere Sor⸗ 
gen. She find Bombenflugzeuge und 
Tanks wertvoller als brave. ehrliche deutſche 
Menſchen. Für fie gibt es keine ſtaatliche Son⸗ 
derhilſe. Aber auch der privaten Mildtätigkeit 
ſind ſtaatliche Grenzen gezogen: dem Deutſchen 
ſoll auch durch Deutſche nicht geholfen werden. 

An dem Schickſal des Erzgebirgsſtädtchens 
Rothau bei Graslitz läßt ſich die ganze Tra⸗ 
git der deutſchböhmiſchen Erzgebirgler klar er⸗ 
kennen. Rothau war bis zum Jahre 1930 der 
Sitz eines Walz⸗ und Blechwerkes, das der 
Mehrzahl der Bevölkerung Brot und Arbeit 
gab. Da ging die Aktienmehrheit des Unter⸗ 
nehmens in tſchechiſche Hände über. 
Schritt der neuen Beſitzer war die Verlegung 
aus „Rationaliſierungsgründen“ ins tſchechi⸗ 
ſche Gebiet. Während nun über die deutſche 
Bevölkerung in Rothau Not und Elend herein- 


Der erſte 


brach, mußten an dem neuen Sitz des Werkes 
in Mähren erſt neue tſchechiſche Arbeiter ange⸗ 
ſiedelt werden. 

Rund taujend Kinder in Rothau haben ſeit 
Monaten kein warmes Mittageſſen mehr 
gehabt. 

Hunderte vo ihnen gibt es, die mehrere Tage 
in der Woche hintereinander überhaupt keinen 
Biſſen mehr in den Mund bekommen. Ganz zu 
ıhweigen davon. daß dieſe Kinder nichts mehr 
anzuziehen haben, daß fie kein ganzes Schuh: 
werk mehr beſitzen und einen Anblick bieten. der 
dem Beobachter das Herz zerreißen muß: 
ausgemergelte, kleine Geſtalten mit alten, fal⸗ 
tigen Geſichtern, in denen tief in den Höhlen 
die jungen und um das Elend dieſer Gegen⸗ 
wart ſchon jo wiſſenden Augen liegen! Immer 
häufiger geſchieht es, daß dieſe Kinder auf dem 
Wege vor Hunger ohnmächtig zuſam⸗ 
menbrechen. daß fie wie Trunkene über die 

Straße taumeln. 


Viele, viele Monate iſt es her, daß dieſe 
Rothauer das letztemal ein Stückchen Fleiſch 
auf ihrem Tiſch geſehen haben bis auf einige 
wenige, die ſich noch hie und da an den 
Hundeſchlächter von Rothau wenden kön⸗ 
nen, der heute ein vielbeneideter Mann in der 
Gemeinde iſt. Dieſer Hundefleiſchhauer wohnt 
in einem kleinen ausrangierten Waggon, vor 
dem ein ſelbſt erbauter „Zwinger“ angebracht 
iſt, in dem die „Schlachttiere“ untergebracht 
find, Der Hundeſchlächter iſt ein ängſtlicher 
Mann, der für ſeine Betätigung Straſe fürch⸗ 
tet, weil er keinen Gewerbeſchein beſitzt. „Ich 
gebe das Fleiſch zum Selbſtkoſtenpreis ab; ich 
will nichts datan verdienen, weil die Leute 
hier ſo elend daran ſind.“ ſagt er. Neben 
Hunden ſchlachtet der Mann noch Katzen, die. 
wie er ſagt. beſonders gern gegeſſen werden. 
Für ſeine Wohnung zahlt er 10 Kronen im 
Monat (1.25 Dart), und er zittert vor dem 
Tag, da er die fürchterliche Höhle mit Ratten, 
Mäuien und Ungeziefec verlaſſen muß. weil er 
'hon ſeit Monaten auch die 10 Kronen nicht 
aufzubringen vermag. 

So werden ein Syitem und eine Regierung 
angellagt, die von Humanität ſpricht, aber 


A von Menſchen elendiglich umtommen 


vom Dominion zur Rolonie 


Neufundland hat über seine Verhältnisse gelebt 


rt, London, im Dezember 1933; 


Im April vorigen Jahres griſſen 15 000 
Menſchen das Parlament des älteſten britiſchen 
Dominions, Neufundland, an, warfen die 
Fenſterſcheiben ein, erbrachen die Türen, demo⸗ 
lierten die Einrichtung und gingen mit dem 
damaligen neufundländiſchen Premier, Sir 
Richard Squires, recht unſanft um. Zwei 
Kriegsſchiſſe mußten nach Neufundland 
geſandt werden, bevor Ruhe und Ordnung wie⸗ 
derhergeſtellt werden konnten. 


Der Wutausbruch der hart um ihr 
Leben kämpfenden Neufundländer gegen ihre 
Regierung und ihr Parlament war nur zu be⸗ 
rechtigt. Wenn es ſeit dem Kriege irgendwo 
in der Welt unfähige und bedenken ⸗ 
loſe Regierungen gegeben hat, dann in 


: dieſem Krondominion, das ſeit bald 450 Jah⸗ 


ten einen Beſtandteil Großbritanniens bildet. 
Den Tumulten des Vorjahres folgte die Ein⸗ 
ſetzung einer kanadiſch⸗britiſch⸗ neuſundlän⸗ 
diſchen Kommiſſion, die die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe Neufundlands unterſuchen ſollte, und die 
jetzt — vor wenigen Wochen — zu dem Schluß 
kam, daß die neufundländiſche Regierung ſeit 
dem Kriege weit über die Verhält⸗ 
niſſe des Landes gewirtſchaftet 
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hatte, daß der Staatshaushalt zwölf Jahre 


hindurch unausgeglichen war, daß öffentliche 
Mittel verſchleudert wurden, daß Raubbau an 
den Kräften des Volkes getrieben worden war, 
daß Korruption und Cliquenwirtſchaft geherrſcht 
hatten, kurzum, daß Zuſtände vorhanden waren, 
| die jeden anſtändigen Neufundländer dazu vers 
anlaßten, fih von jeder politiſchen Betätigung 
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fernzuhalten, um ſich nicht die Hände ſchmutzig 
zu machen. 

Die Schulden laſt, die heute auf den 
Lande ruht iſt unerhört groß. Sie beläuit ſich 
auf meht als 70 Pfund pro Kopf, und zwar 
pro Kopf einer Bevoltkerung, die nichts went 
ger als reich. ja nicht einmal leidlich wohl⸗ 
habend iſt. Schon einmal. 1932. mußten das 
Vereinigte Königreich und die kanadiſche Re 
gierung Neufundlano mit einer Viertelmillion 
Pfund unter die Arme greifen. damit die halb» 
jährlichen Zinſen auf die öffentlichen Schulden 
bezahlt werden konnten. Heute aber liegen 
die Dinge jo, daß ſchon raditalere Mittel an⸗ 
gewandt werden müſſen. Die engliſche Regie⸗ 
rung hat ſich bereit erklärt. Neufundland zu 
helien, allerdings unter einer ſehr ſchwerwie⸗ 
genden Vorausſetzung: Neufundland sol! 
ich ſelbſt zum Pfand geben, in ande 
ren Worten: das Krondominton Neufundland 
ſoll, ſo lange es die Hilſe des United Kingdom 
in Anſpruch nimmt, ſich ſeiner Rechte als Kron: 
dominion begeben, auf eine eigene Regierung 
verzichten und ſich einer vom König beſtellten 
Verwaltung unteritellen, alſo Kronkolonie wer⸗ 
den. Dafür wird die britiſche Regierung, die 
Zuſtimmung des Parlaments vorausgeſetzt, 
Neufundland eine Anleihe zur Ab⸗ 
löſung ſeiner Schulden gewähren. Da 
dieſe Anleihe nur mit drei Prozent verzinſt 
werden ſoll, kann die neufundländiſche Schul⸗ 
denlaſt um 350 000 Pfund jährlich vermindert 
werden. 

Die Neufundländer werden mit dieſer Rege⸗ 
lung zufrieden jein. Ste haben von der Politik 
ihrer eigenen „Politiker“ mehr als genug, und 
lieber werden ſie wieder „Britanniens älteſte 
Kronkolonie“, als daß fie „ſelbſtändiges“ Aus⸗ 
beutungsobjeft einiger Parlamentariercliquen 
bleiben. 4 


3, Freunde 


wollen Sie wieder begleiten ! 
1. Kosmos Terminkalender 


tür das Jahr 1934 

das bekannte Bilfsbuch für jeden 
Geschäftsmann. wit den wiehtigsien 
Gesetzen Verordnungen im 


hang. m 
250 Seiten. preis nur 4, 80 2. 


2. Landw. Taschenkalender 


für Poten 1934 

Kalendsrium. Notizblätter, Tabellen 
deb. für den Klein-, Mittel- and 
Grosslaudwirt, grüner Leinenband. 


3. Dentscher Heimatbote 


in Polen, Kalender f.d. Jahr 1934, 


der deutsche Hauskalender in jeder 
deutschen Familie — Schöne Aue 
stattung. reich bebilderter Inhalt, 
Jahrmarktsverzeichnisse. 


200 Seiten. Preis 2.— zit. 
und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


VERLAG KOSMOS 


zZ 0.0 
Reklame und Verlagsanstalt 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausſtellung 5 


Die rührige Geſellſchaft J KS Pigs im Kaktus Stanislaus 
Raczy sr Schnitzwerte aus Blech: oder Papiermaterial 
und ſeine Holzſchnitte, die an die harte, ekſtatiſche L WM T N 
der Kriegsjahre exinnern und etwas vo noch nicht abgelebte 
Sujets in myſtiſcher und vielfach über tee uf machung 
präjentieren, Erholung für das Auge, wenn Bewegungsmotive 
auf die Mindeſtzahl beſchränkt werden wie bei den zwei Läufern, 
die über Barriere ſeßen, und einer grohaügig fomponierten 
weiblichen Halbfigur, die zuhla durch fruchtbare Landſchaft geht. 
Hübſch und wirkungsvoll die Nummern ſieben und zehn der aus 


weißer Pappe geſchnittenen Frauenköpfe. Arbeit. die in Berlin 


zuerſt Archipenko und Belling rein konſtruktiv geleiſtet haben. 
die in Paris von Spaniern, Amerikanern und Rumänen ver⸗ 
wickelt und extravagantfortgeführt wurde, iſt vom Kunſtgewerbe 
ins in abgewandelt worden. Herr Raczynſki verſucht. 
neuartigen Raumſchmuck in Polen populär zu machen; er 
tut es auf eine ſo leicht augängliche Weiſe, daß feine Masken 
beſtimmt reißenden Abſatz finden, z. B. auch bei jungen Che: 
aaten, die in modern eingerichteten Wohnungen hauſen. Im 
elben Kuchenknuſperhäuschen am Plac Wolnosci ſtellen Herr 
und Frau Ozmian und Jan l Aquarelle. Sa 
Bucheinbände, Illuſtrationen aus, die geſchmackvoll und elegant 
die hellen Wände dieſer viel zu wenig beſuchten Kunſt und 
Künſtlerkaffeekonditorei zieren. 


Das Haus Szancer neben der St. Adalbert⸗Buchhand⸗ 


lung gibt im Schauſenſter und erſten Stoch eine gedrängte leber⸗ 
ſicht huzuliſchen Kunſtgewerbes. Kaſſetlen und Vaſen: 
kleine Meiſterwerke. Entwurf und Ausführung zahlreicher Fuß⸗ 
boden⸗, Wand⸗ und Tiſchdecken zeugen von geduldigem Fleiß, 
delikatem Form- und Farbenſinn einer hochentwickelten Volks⸗ 
kun ſt, die uralte Tradition überall mit der vieler entfernter 
Länder deutlich verbindet und die zugleich — weil eben dieſem 
Boden entwachſen — alle Kennzeichen und Werte nati 
Eigenart trägt; natürliches Kraftreſervoir jeder groben ‚Kultur, 
erobert ſie ſich heute wieder den Platz, der der Gualität ihrer 
Erzeugniſſe zukommt und wird Wertmeſſex, ja Beſtätigung für 
neuzeitliche Beſtrebungen im Wohnſtil, deſſen bewußte Einfach⸗ 
12 und äußerſte Sauberkeit Dielen ſorgfältigen und koſtbaren 
ingen den volllommenſten Rahmen bieten. d. 


ionaler . 


Neue Bücher 2 


Kund Nasmuſſen: Heldenbuch der Arktis. Entdedungs 
reiſen zum Norde und Südpol. Mit 52 Abbildungen 


und 4 Karten. F. A. Brockhaus, Leipzig, 1933. 


Der We Rasmuſſen, bekannt durch die bei⸗ 
den Thule⸗ Expeditionen, iſt ſelbſt in Grönland ges 
boren und aufgewachſen. Er iſt drum wie kein zweiter berufen, 
uns die spannende Geſchichte der heldenhaften Entdeckungs⸗ 
fahrten nach dem Norden und Süden zu erzählen. Der Zug nach 
dem Norden lebt ſchon in grauer Frühzeit im Menſchen, und fo 
beginnt Rasmuſſen ſeinen Bericht mit der Thulefahrt des 
Pytheas von Maſſilia. Erſt 1290 Jahre ſpäter erſteht 
der Welt ein zweiter Polarfahrer in dem nordiſchen Wiking 
Ottar von Helgoland. Kein geringerer als Fridtjof 
Nanſen har ſpäter ſeinem Reiſebericht nachgeforſcht. Es folgt 
unter Erik dem Noten die Entdeckung Grönlands. es 
bilden ſich die ülteſten Norwegerſiedlungen auf Grönland. Sie 
verfallen wieder, bis 1578 Grönland auf neue entdeckt wird. 
Nach der ar Fabeleien reichen Zeit des Mittelalters fehlt es 
nicht an Verſuchen. die alte Welt nördlich zu umſegeln, es geht 
um den Seeweg nach Indien. Und 
Wiſtenſchaft, wenn auch nur ſchrittweiſe, Bahn im Kampf mit 
Nacht und Eis; bis in der Gegenwart die Zeit der großen. 
mit allem wiſſen 
reiſen gekommen iſt, die Zeit auch der arktiſchen Flüge. Aber 
es bleibt ein harter Kampf, eine gewaltige Willensanſpan⸗ 
nung. Stück für Stück muß der unerbittlichen Natur abge⸗ 
trotzt werden. Und jo wird Rasmuſſens Buch bei aller Sach⸗ 
lichkeit und kühlen Wertung feiner Darſteflung zu einem 
Hohenlied menſchlicher Willenskraft. männ⸗ 
licher Selbſtzucht und heldiſcher Tat. Sie gewinnen 
alle vor uns lebendige Geſtaft die Weyprecht und Vayer. 
die Nanſen, Sperdrup. Amundſen bis hin zu Paery. 
Andree. Shackleton. Scott. und Wegener. Der Geiſt 
des Menſchen will das letzte Rätſel löſen, wenn auch „das 
Wiſſen um die Arktis wie kein anderes mit Entbehrungen 
Not und Leiden erkauft wird.“ Aber hinter allem Ahentener 
ſteht eine nüchterne Wahrheit: „Ohne dieſe Wegbrecher wäre 


immer noch bricht ſich die 


aftlichen Rüſtzeug ausgeſtatteten Forſchungs⸗ 
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die Welt ſchon längſt zu klein für die große Maße der Menſchen, 
die Raum, Nahrung und Arbeit brauchen.“ — Wir betenner 


uns heute zum Gedanken des Führertums. Wo finden wir das 


deal des Führers reiner verkörpert als in den Helden der 
rktis, wie ſie uns Nas muſſen darſtellt? Bdt. 


Dr. Hans Halm: „Liebe und Ehe in Sowfetrußland“, Buch⸗ 
holz und Weißwange Gemeb H. Berlin⸗Charlottenburg 2, 1933, 
Broſch. 140 Seiten. Preis 1,80 RM. 


Dr Halm, der ein Jahrzehnt in der Sowſetunſon zuge 
bracht hatte lange Jahre als Profeſſor der Univerfität Ir⸗ 
kutſt, ſchreibt. nach Weſteuropa heimgekehrt, ſeine Erinnerungen 
über ein Gebiet nieder, das wichtiger als Politik und Wirt⸗ 


ſchaft iſt, nämlich die Keimzelle des Staates. die Famflie; bes f 5 
ſonders aber betrachtet er die Stellung der Frau. Wie weil 


die Auflöſung der Familie ſchon erfolgt iſt, wird uns von 
Seite zu Seite klarer. Wir müßten dieſen Augenzeugen bes 
ſonders danken, daß er uns die Augen öffnet, mit welcher 
Frivolität die kommuniſtiſche Irrlehre darauf ausgeht. ſelbſt 
die heiligſten Güter der Menſchheit anmtaſten und in den 
Schmutz zu ziehen. F. Lichtenberg. 


J. Trachtenberg: Die Greueſpropaoanda ift eine Llinem 
proparanda, Tagen die deutſchen Juden ſelbſt“. J. Trachten⸗ 


berg⸗Verlag, Berlin⸗Charlottenburg. 


Dieſe Sammlung von Stimmen der füdiſchen Preſſe Deut 


ſchlands, jüdiiher Körperſchaften und Perſönlichkeiten wurden 
zuſammengetragen und veröffentlicht nicht etwa von einem 


Deutſchen, ſondern von einem Ausländer, wie J. Trachtenberg 
in der Einleitung von ſich ſelbſt ſagt. Er tat dies ohne jeden 1 


äußeren Druck. nur davon beſeelt, dem deutſchen Volke. wel⸗ 
ches ihm ſeit 14 Jahren Gaſtfreundſchaft gewährt. Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zu laſſen. Das die Greueſprongognda eine 
Lügenpropaganda iſt, weiß heute wohl die ganze Welt. Aber 
immer noch gibt es Perſonen, die glauben, daß all das Fürch⸗ 
terliche, was zuſammengelogen wurde, Wirklichkeit wäre. Hier 
ſoll dies Werk eingreifen und dieſenigen ungläubigen Thomase 
bekehren. 
menkommt, follte dies Werk dauernd zur Hand haben. um ſich 
ſeiner gegebenenfalls zu bedienen. F. Lichtenberg. 


Jeder Deutiche, der oft mit Nichtdeutſchen zuſam⸗ 


* 


* 
* 
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| i EEE EEE ERREGT RETTET Hande!svertrag mit Holland 


UHandelsumsätze ergeben polnischen 
Ausiubrüberschuss 


Der kürzlich in dem Haag unterzeichnete po f. 
wisch-holländische Handelsvertrag 
wird von der ofliziösen „Polska Gospodarcza* in 
der Nr. 47 besprochen. 


Das Blatt Ist der Auffassung, dass Polen sich 
durch den Abschluss dieses Vertrages Sicher- 
heiten geschafien bat, durch die es trotz 
des Uebergings Hollands zu einem handelspoll'ischen 
Protektionismus seine lu den letzten Jahren bedeu- 
tend vergrösserte Ausfuhr Im grossen ganzen wird 
aufrecht erhalten können. Polen hat als Gegen- 
leistung dafür Holland Vertragszölle für eine 
Anzahl holländ'scher Spezialitäten zugebilligt, ins- 
besondere für Frühgemüse, lebende Pflanzen. 
Hvazinthen-, Tu'pen- und Narzissenzwiebeln, „Ho- 
Dies“, pulverisierten Kakao ohne Zucker, Einoleum 
und radiotechulsches Gerät. Für die Einfuhr von 

"radiotechnischem Gerät sind besondere 
Bestimmungen getroiien worden; dınach gelten die 
Vertragssätze nur dann, wenn die Erzeugnisse an 
Polnische Fabriken seitens solcher ausländischer 
Firmen gelie tert werden, die an den betreffenden 
Polnischen Fabriken mit Kapital beteiligt 
Sind. Durch diese Bestimmung will Polen nach Auf 
fassung des Blattes der ausländischen Radioindu- 
strie einen Anreiz für Kaplitallnvestie- 
rungen bieten. Wiewelt dieser Gesichtspunkt für 
Polen tatsächlich massgebend gewesen ist, mag da- 
hingestellt b’e'ben, Tatsache ist zunkohst, dass die 
Firma Philips. deren Warschauer Filiale den pol- 
nischen Markt weitgehend beherrscht, elne monopol- 
artige Stellung erhält, was für sie um so wichtiger 
ist, da sie in der letzten Zeit unter der Konkurrenz 
anderer, insbesondere deutscher Radlolirmes zu 
leiden hatte, 

Zwischen Polen und Holland bestand bisher der 
Handelsvertrag vom 30. Mai 1924, der die Meist« 
bogünstigungsklausel ohne irgeniwelche vertragliche 
Tollbindungen enthält, Daneben war im April 1932 
eln Kontingentsabkommen abgeschlossen 
worden, das Im April 1933 nbzeändert und ergänzt 
wurde, Dieses Kontingentsabkommen ist weiter iv 
Kraft geblieben. ö 

Der Handels verkehr zwischen Pole u und 
Holland hat sich un letzten Jahrzehut für 
Polen ausserordentlich günstig ent- 
wickelt, Wenn Polen im Jahre 1923 nur 1,1 Prozent 
seiner Gesamtausiuhr (dem Werte nach) in Holland 
absetzen konnte, so stieg der Anteſl Hollands an 
der polnischen Gesımtausfuhr von Jahr zu Jahr und 
erreichte 1932 4.8 Prozent, in den ersten neun Mo- 
naten des laulenden Jahres sogar 6.2 Prozent. Hol- 
land ist damit hinter England. Deutschland und 
Russland als Abnehmer po'nischer Waren an die 
Vierte Stelle gerückt. 

Polen konnte seinen im Jahre 1929 noch 34 Mill. 
Noty betragenden Einfuhrüberschuss inzwischen in 
einen fast ebenso grossen Ausfuhrüberschuss ver- 
wandeln. 

Unter den Polnischen Austuhrwaren 
spielen Getreide, Rohhäute, Sämerelen, Zucker, Holz. 
Kohle, E'senbihnschienen, Wäsche und Kleider die 
Hauptrolle, daneben Schlachtpferde, Gummischuhe, 
künstliche Düngemittel, Zink, Bugmöbel, Fayence- 
waren und Röhren. 

Bemerkenswert ist, dass die Ausfuhr von Fer- 
tigwaren trotz des Preisrückganges ‚wertmässig 
Ständig im Steigen begriiien ist, während die 
Ausfahr von Tieren, Lebensmitteln, Rohstoffen und 
Halbfabrikaten nicht nur dem Werte nach, sondern 
r. T. auch der Menge nach zurückging. 


Revision des Gesetzes über die Elektro- 
konzess onen 
Nachdem erst vor wenigen Wochen dle Not- 


verordnung über die Förderung der Elcktrifizierung 


Polens in Kralt gesetzt worden ist, die neuge- 
gründeten Kraftwerken für einen Zeitraum vou 
18-15 Jahren die völlige Befreiung von 
allen staatlichen und kommunalen 
Steuern und Abgaben sowie andere Erleſch · 
terungen zusichert, soll letzt auch eine Revision der 
bisherigen Gesetzgebung über die Konzessionlerung 
von Kraftwerken erfolgen. 
Das Ministerium für Industrie und 
andel bit eine Reihe von Richtlinien für 
diese Revision ausgearbeitet, die wesentliche 
Veräuderungen in dieser Konzesslonsgesetz- 
zXebung vorsehen. Nach den bisherigen gesetzlichen 
Bestimmungen hat die Regierung das Recht, nach 
Ablauf von 18—18 Jahren Kraftwerke tegen Aus- 
Zahlung des Gegenwertes ihres nichtabgeschriebenen 
Wertes käuflich zu übernehmen, ja, un’er Umständen 
die Werke bereits mach Ablaul der halben Kouzes- 
Sionsfrist gegen Zahlung des vollen Gegenwertes an- 
rukaulen. Diese Frist soll jetzt für die grösseren 
raitwerke auf 30 Jahre ausgedehnt und 
zugleich soll das Recht des Staates auf den vor- 
reitigen Aufkauf der Werke aufgehoben werden. 
Vebernimmt der Stant ein Kraftwerk nach Ablauf 
der dreissigjährigen Frist nicht käuflich unter Aus- 
zahlung des nichtäbzeschriebenen Wertes, so soll 
sich die Konzesslonsdauer automatisch um eine be- 
stimmte Zahl von Jahren verlängers, nach deren Ab- 
lauf das Werk ohne Entschädigung der Inhıber an 
den Staat Übergehen soll. Nur für solche Installa- 
onen, welche die Konzessionäre während der ver- 
längerten Konzessions'rist im Einverständnis oder 
auf Wunsch der Behörden vornehmen, sollen sie auch 
in diesem letzteren Falle entschädigt werden. Die 
neuen Richtlinien sehen welter vor. dass die bis- 
herige Abgabe eines bestimmten Prozentsatzes der 
Bruttoeinnahmen der Kraltwerke an den 
Staatsschatz aufgehoben werden soll. Zur 
Schlichtung von Sireitigkelten zwischen dem Staat 


und Elektrokonzessionären soll endlich ein besonde- 


rer Schleds ausschuss eingesetzt werden, dem 
Je ein Vertreter der Behörden und der Konzessionäre 
sowie eln von diesen beiden gewählter oder vom 
Höchsten Gerich'shof bezeichneter Oberschledsrichter 
angehören sollen. 


Bearbeitung des . durch 
die Metall- und Maschinenindustrie 
angestrebt 
Mehrere Wirtschaftsfachblatter veröffentlichen 


Dlelchzoltig den Aulsatz eines angesehenen Fach- 
 ®apnes der Metall- und Maschinenindustrie, der aul 


die Tatsache verweist, dass angesichts der zahl- 
reichen aus der Sowjetunion an diese Industrie ge- 
richteten Anfragen und wer vielen nach Rüssland 
hinausgehenden Angebote uur verhältuismäs» 
sig weuige Aufträge bereiugebracht werden. 
Die Schuld hieran liegt nach Ansicht des Verfassers 
in vielen Fällen bei den polnischen Ausiuhrfirmen 
selbst, die sich viel zu sehr darauf verlassen, dass 
die von ihnen eingeleiteten Geschäfte von den offl- 
ziellen und halboifiziellen Stellen, die der polnischen 
Ausfuhr in die Sowjetunion die Wege ebneten, end- 
gültig abgeschlossen würden 

Der Verfasser bemängelt vor allem, dass keln 
einziges Unternehmen der polnischen Metall- 


und Maschiuenludustr.e elne ständize 


Vertretung in der Sowjetunion unter 
hält, während de ausländische und besonders die 
deutsche Konkurrenz Polens auf dem Sowlet- 
markte dort Ihre sehr aktiven ständigen Vertreter 
u. be, Gelegentliche Moskaureisen vou Delegationen 


' oder Einzeipersonen könnten unmöglich den stän- 


digen Vertreter in der Sowjetunion ersetzen. Ange- 
sichts der Höhe der Kosten einer solchen ständigen 
Vertretung in der Sowjetunion macht der Verlasser 
den Vorschlag, dass steh mehrere Unternehmen der 
polnischen Metall- und Maschinenindustrie, die den 
russischen Markt ständig zu bearbeiten gedenken, 
zusammentun uud zunächst einmal gemeln- 
schaftlich elne ständige Vertrtetung in 
Moskau errichten. 


Zusammenschluss der Fassausfuhr 


* Der Vorstand des Verbandes der nolnischen 
Hırdwerksk unmern erlässt einen Aufruf zur Grün- 
dung eines Verbandes der Ausführervon 
Fässern, der die bestehenden Ausfuhrmöglich- 
keiten für polnische Fässer uach den Vereinigteu 
Staaten und nach Deutschland systematisch aus- 
nutzen soll. 


Märkte 


Tetreide. PO 14 Dezember, Amtliche 
Jotierungen für 190° kg :n Zioty fr. Statior 
-oznan, 


Transaktisrsproise: 


Rogger 3150: 14.75 
1 Id re Mass se 
Risutpnrei:se 

Weisen 10-1890 
Roggen „ e e , O1 
Zerste. 695 705 /I... 18.75-14.00 
erste, 675 —685 /I. 13 25 13.50 
„„ b IB LOHTBRS 
Roggenmehl (65% 20.75—21.0 
Weizenmehl (55% „ „dee 29 50 1.50 
Weizenkee . chesee 9.75 10.25 
Weizenkleie (gro)... . 175—11.25 
Roggenkleie . . 19.00 10.50 
Winterraps? . 48.00-44.00 
Sommerwiccke . . 1I4.00— 15. 00 
Pelusch ken 14.00-15.10 
Viktoriaerbs en 21.00-24.00 
Folger erbsen 21.00-23.00 
Seradella . .....n......n..e...®. 13.50 -1550 
Kiee, 0 * 526 „66 „ „66 170.0021000 
Klee, weis 80011000 
Fe gelb,ohr.e jchalen „... " 90.00-—110.00 
33.10 - 35.00 
50.00-55.00 
... 19.50-20.50 
een “....... 5690 16.50 17.00 
Sonnenblumenk uchen . 19.10-20.00 
o aschrot..... 232522224 „„ 6%„ 6 23.00 — 23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach, dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Malılgersie, Hafer, Rog- 
gen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
210 t. Weizen 30 t, Roggeuk:ele 30 .. 


Getreide. Danzig, 13. Dezember. Amtliche 
Notlerung für 100 kg in Gulden; Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.40, Roggen, 120 Pfd., zur Aus- 
fuhr 9, Roggen neuer zum Konsum 9,10, Gerste ſelne 
zur Ausfuhr 9.75—10.25, Gerste, mittel, It, Muster 
9.259,70, Gerste, 114 Pid. 8.90, Gerste, 117 Pid. 9% 
Viktoriaerbsen 12.75-15.50, grüne Erbsen 12.75 bis 
15.50, Roggenklele 6.25—6.50, Weizenk:eie, grobe 7, 
Welzenschale 7.25, Hafer, neuer ARTS 


Produkteubericht. Berlin, 13, Dezbr. 
Sehr ruhlg. Die Marktlage im Getreldeverkehr war 
beute fast völlig unverändert. Das Angebot von 
Brotgetrelde ble'bt mässig. andererseits zeigt sich 
auch nur geringe Konsumnachirage, und im Export- 
geschäft will man erst die Auswirkungen der Neu- 
regelung auf Grund des deutsch-polnischen Abkom- 
mens abwarten. Ausserdem wird die Warenbewe- 
gung durch den wieder verschäriten Frost erschwert. 


Für Weizen und Rogzen waren die Preise nominell 


unverändert. Exportscheine wurden erneut billiger 
angeboten. Der Mehlmarkt blieb bel stetigen For- 
derungen ruhlg, dagegen bleibt das Angebot in Kleie 
konpp, und die Grunds’immung ist nach wie vor 
fest. In Hafer ist der Absatz an der Küste sehr 
schwer, am hiesigen Platz sind Forderungen und 
Gebote auch nur vereinzelt in Einklang zu br'ngen, 
auf Untergebote erlolgen kaum Zusagen. Gerste 
ruhig, 


Zucker. Magdeburg, 12. Dez. 8 
Melis I bei prompter Lie’erung 31.25, 31.80. Dezem- 
ber 31.40, 31.50, Januar 1934 31.65. Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 13. Dez. Gemahlener 


Melis bei prompter Lieferung — Dezember 31.40, 


Januar 1934 31.50. Tendenz: ruhig. 


Vieh uud Flelsch. Berlin, 12. Dezember. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendzewicht in Rm. 
Autlicher Bericht. Auftrieb; Rinder 1514, dar- 
unter Ochsen 381, Bullen 500, Kühe und Färsen 603, 
zum Schlachthof direkt 8, Auslandsrinder 3, Kälber 
2636, Auslandskälber 31, Schafe 2911, Schweine 
15 719, Auslandsschwelne 86. Die Preise sind Markt» 
preise für lebend gewozene Tiere und schliessen 
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, 
Markt- und Verkau/skosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
wesentlich über die Stallpre'se erheben. Rinder: 
Orclisen: volifielsch. ausgemästete, höchst. Schlacht» 
Werts, Jüngere 35, sonstige volllieischige 31 bis 33. 
fleischige 27—30, gering genährte 22—25; Bullen: 
jüngere wolllieischige, höchsten Schlachtweris 29, 


sonstige vollileischige oder ausgemästete 27—28, 
flelschige 24—26, gering genährte 21-23; Kühe: 
sonst. vollileischige oder gemästete 19-23, flelschige 
14—17, gering genährte 9-13; Färsen (Kalbinnen): 
volljleischige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
81-32, vollfielschige 23—30, fleischige 24—27, gering 
genährte 19—23; Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 17—22. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
42--46, mittlere Mast- und Sıugkäiber 35-41, gerin- 
gere Saugkälber 27—33, geringe Kälber 18 bis 28. 
Lämmer, Hammel uud Schale: Staliması- 
lämmer 37-39, Stallmasthammel 35-36, ältere Mast- 
lämmer und ältere Masthammel 31—34, geringere 
Lämmer und Hammel 20---30, Schale; beste Schafe 
2326, mittlere Schafe 21—23, geringere Schale 14 
bis 20. Schweine: Fettschweine über 300 Pid. 
43-50, volltieischige von ca. 240-2300 Pid. 46-18, 
vollfleischige von ca. 200-249 Pid. 4546, voll- 
fleischige von ca. 160-200 Pid. 41-44, fle'schige 
vo; oa. 120— 160 Pid 37-40, Sauen 40--44. Markt- 
verlaul: Bel Rindern in guter Ware glatt, sonst 
mittelmässig: Kälber mittelmässig; Schafe ruhig: 
Schweine mittelmässig. 


Posener Börse 


Posen, 14. Dezbr. 
Konvert.-Anleihe 50.75 G. Sproz. Obligationen rd 
Stadt Posen 1926 92 +, 4%proz. Dollar-Pfandbriete 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5,77) 38 6, 
4%proz. Gold-Dollar-Plandbriefe der Posener Land- 
schaft 40 G, 4proz. Konvert.-Piandbrieie der Posener 
ere 38.25 G. Bank Polski 80.50 G. Tendenz: 
est 


G = Nachir., B =Angeb., T= Geschäft, = ohne Ums., 


Danziger Börse 


Daozig, 13. Dezbr. In Danz ger Gulden wur- 
den notiert für (teiegr. Auszahlungen): New York 
T Dollar 3.3267—3.3333, London 1 Pfund Sterling 
16.82 — 16.586. Berlin 100 Reichsmark 122.45—122.69, 

Warschau 106 Zioty 87.71-87.83, Zürich 100 Franken 
99. 099.60, Paris 100 Franken 20.11—20.15, Amster- 
dam 100 Gulden 206.45—206.87, Brüssel 100 Belga 
71.33—71. 47. Prag 100 Kronen 15.25—15.28, Stock- 
holm 100 Kronen 86.80-86.96, Kopenhagen 100 Kr. 
73.20—75.34. Oslo 100 Kronen 84.6084. * Bank- 
noten: 100 Zioty 57.7387. 88. 

Aproz. (irüher Spro.) Danz ger eee 
Piandbelete (Serie 1—9) 73.75 br. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Dezember. Es notierten: Dollar 

8.728.724, Golddollar 8.97%, Ooldrubel 4.68, Tscher · 
wonetz 1.78 —1.80. 

Amtlich nicht notlerte Devisen: Berlin 
Oslo 146.75, Montreal 5.76. 

1 Gramm Feingoid = 5,9244 21. 

Eiiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
38.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 80 
bis 49.78, 4proz. Prämien-Invest.-An'cihe (Serie) 108, 
6proz. Dollar-Anlethe 1919-1920 57.13—57, 7proz. 
Stıbilisierungs-Anieihe 1927 55.26—54.75, I0proz. 
Eisenbihn-Anleibe 100, 

Bank Polski 82—82.25 (81.75), Lilpop 10.40 (10.30), 
Starachowice 10.30 (10.20), Tendenz: ſester. 


Amtliche Devisenkurse 


Es notierten: Sproz. Staatl. 


212.36, 


ME 2 12. 12 12 1 12. 
Amsterdam u. Bor. 10 358.90 85.20 389.0 
Bern) - u. 
u 123.89 127010 123.89 124,01 
Kopenhagen ———— [129 700 31.100 — 
bb 1 2908| 2951] 890 2924 
Ne» York (Sebesk) = 5 725 5.785 5.6 5.70 
Men nn 26.38 26.5 26. 7 26. 49 
h 46.70] 46.9] 46.76 47.00 
Oslo —— —— — 
Sockbole = u u m 148. 75 150.25 149 35 150.85 
2 171.861 17%. 2 7er 172 73 


endeus; snerwbeıtlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Dez. 
Obwohl sich zu Beginn der heutigen Börse eine 
klare Tendenz nicht herauszulieben vermochte, zu- 
mal das Geschäft sich vorläufig noch in engen 
Grenzen hielt, gewinnt man doch den Eindruck, als 
ob sich auf Grund des rein stimmungsmäss’g freund- 
lichen Grundtones eine Befestigung felcht durch- 
setzen konnte. Das Pubiikum zeigt wieder Kauf- 


Zop 


„Mars“ 
Antyk wariat 
Wielkie Garbary 44. 
Gelegentliche Weih- 

nachtsgeschenke 

Porzellan — Bronze 
Kristalle — Alabaster 
Silberbes ecke — Bilder, 

ex. hei 


F.Peschke‘; 


Wringmaschinen 
Brotschneidemaschinen 
Messerpuizmaschinen 
Pleischmaschinen 


Handelszeitung des Posener Tareblatts 


Freie Kalt Danzig D D vom Kasino u lee. 


n haber: 
Max Mönnig 


Gegründet 1886 sw. Marcin 21 
empfiehlt zu mäßigen Preisen: 


Eismaschinen 
Teppichkehrmaschinen 
‚Nüchengarnituren 
Porzallan-Maffeeseroice 
Porzellan-Eßseroice 
Mocca- u. Maffsetassen 
Waschgarnituren 
Aluminium Geschirre 
Nickel-Seroice 

Holz- und Nickeltablelts 
Vozgelkäfige 
Wandkaffsemühlen 
Brotbüchsen u. -Mörbe 
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interesse. jedoch bei verschiedenen Papieren leichte 
Besserungen zu verzeichnen sind. So gewannen 
Gelsenk. Bergwerk %%, Kokswerke 4%, Siemen 
8% und lise Bergbau sogar 1%%. I. G. Farben 
bröckelten, nachdem auscheinend die gestrigen 
stärkeren Käufe nachgelassen haben, um % ab, 
Schuckert büssten 15. Becula %% ein. Der Renten- 
markt liegt vorerst noch sehr still. Altbesitz eröif- 
neten 87, Neubesitz 5 Pig. unter Vortagsschluss, 
auch späte Reichsschuldbuchforderungen gingen mit 
91% um %% niedriger um. Am Geldmarkt war vor- 
erst eine Aenderung noch nicht festzustellen. Im 
Verlaufe traten nur unbedeutende Kursveränderungen 
nach beiden Seiten eln. 


Effektenkurse. 
14 12. 13. 12 
Pr. Krupp Ilse Bergben 132,50 
Mirtelde 57D. lues Ges 871 
V stahlw.d.Anl Gebr Jungh. == A* 
Aecumolstor Kalı Chemie = 82.00 
Alle Kunst. Kalı Asch — 111.50 
Alis Elekt -Ge. Kleck ee V. 86.50 57.12 
Arschailb Zet Kokswerke 82.75 83.50 
Bever Moter. Leopold Grube] 26.80 2 62 
Domberg Labmeyer 1180 111.78 
1 zn. 16.87 16.87 
souesmann 60.00 61.25 
8 — 
910 — 
— . 5 — Mezımilieneh. — | — 
88 ou Metsiiges — 1 2 
e — Niederis Kobl 134.00 155.00 
3 a5 Orebet a Kop.| 28.50 30.25 
Contio Gummi 1 Kr 
8 Polypboe 16.28 16.50 
Ban . Kür | 10500 
Drsch. Atleet. RU Stable 8 
.37 83.75 
1 Rb Wei Elek. 85.25 96.00 
De Raben Rötgerswerke | 5000| 51.52 
r * Selsdetfortb 148 75 
5 22 Fan Schl.Bbg.0.Zk. 1850 
Elsen n 3.1 E u. G B. 106.75) 196.5 
Dortm Ute 8 55 
Ne . Schock u Ce. 98.00 86.75 
Autr. Bre nk. eee 
„ Stew u Halske 138.06 139.00 
El. def Ces. een 6 
rıng. Ge 
ee Tıots. Leon. | 14:75] 15.00 
Engelhardi Br ee 
1. 6 Ferbes Vogel Drabt 65.25 67.25 
Feldmöbte en 
Felteno Sein da Weldbof 4700| 47.76 
— Bee. Bk el Werke 2 63.12 
Gestörel 8b. 1. dees 
Goldschmidt Reichebeok 181 80 165.00 
ade Eike u Allg Le Kr| 67.87 87.25 
N 21 Dr Rebe. V 10632 106.37 
en Be 725 eb -Am.-P | 27.12] 27.50 
Men K Gi5o| Hamas er 
Holsmase 65.56 | 87.50 | Nordd. Liord 22 er 
Botelbeir Gen! ve Fi l 
14.12 14.12 
83.62 90,37 
Abs. - Schelle u u u - 8 
Ablös.-Schuld ebe Amslösnunırocht — — an 5 


Tesdens uneinheitlich, jedoch freundlich, 
Amtliche ue 


— um, f 2482.22.88 | 2482 
r 
Neo York = u u un we m 2.724 | 2.78 | 2687 2.693 
Amsterdam = m 16.83 | 169.12 1168.69 | 169.02 
Brose - mu au 8, 

Budep “-  —- ———— _ - — N 

Daene | 81.49 | 81,65 | 31.52 | 81.66 
Benson 6.076 | 6.044 | 6.056 
Rom 222 2 | 2902 | 2206 | 202 | 22.06 
Iusosiewies u u um | BE | 56T 3405 T 5.508 
Ke ıkowss) m u un m 51 4.58 | 41,51 11.59 
Kobesbete uw | 61.34 | 61.45] 61.09 | 61.21 
beta | 1251| 12.538 | 1249 | 12.51 
Vo une 89.03 69.17 68.73 68.92 
ber | 1640| 164 | 16.46 16.44 
Pras —— — 2 12.42 12.44 12.438 | 12.455 
schweiz 222 81.28 | 81.11 | 81.27 
5010 — 3.047 3.047 | 3.053 
Spesen — —— — 34.27 HB] 34.27 34.33 
Stockboim = u u u u = | 7083 20.58 | 79.72 
So oo... 48.05 | 48.15] 18.05 | 48.15 
1s 75.52 75.68 | 75.42 25:8 
Rig - eu - 80, 80.181 8.02 | 8118 


Ostdevisem. Berlin, 13. Dezember, Aus- 
zahlung Posen 47.028—47.228. Auszahlung Warschau 
47.028 47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 


polnische Noten 46.825—47.225. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 
einſchliehlich Unterhalt ungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
tell: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 
. Akc., Drukarnia 1 rent: Samt · 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Internat. Kasino 


(Staatl. konzessloniert) 


Roslette-Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet 


pot 


Poznan 


Telephon 3156 


Kristall-Dasen pp. 
Thermosflaschen 
Taschenmesser 
Alpaccabestecke 
Rasiermesser 
Rasierapparate 
Krümelschaufeln 
Geflü jelscheren 
Teeglashalter 
Obsimesser 
Plätteisen aller Art 
Rauchseroice 


Makteentöple usm. 


Alles nur ersikl. Qualitäten! — Beachten Sie meine Schaufenster! 


0 90 2 g 2 

Mit Rücksicht schenken! 
Das heisst in unserer Zeit: Durch die Weibnechtsgabe dem Be- 
schenkten nicht unnötige Ausgaben verursachen, die ihm viel- 
leicht schon vor Neujahr die Freude verderben würden. Weih- 
nachtsgaben mit Rücksicht sind die Zeiss Ikon Cameras für das 
Format 41. „6 cem, die nicht nur 8, sondern 16 Photos auf jedem 
6K 9-Rollfilm ergeben. Die Box-Tengor 4½ * 6, mit der man 

auch im Winter photographieren kann, kostet 


nur 21 48.—. 


Reichillustrierte Prospekte erhalten Sie gratis im grössten 
Magazin für photographische Apparate und Zubehör 


FOTO-GREGER 


(Kazimierz Greger) 


ul. 27 Grudnia 18 


Poznan 3 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme beim Heimgange unſerer lie⸗ 
ben Entichlafenen jagen wir hiermit 
allen unferen 


herzlichſten Dank. 
A. Mutſchke nebſt Kindern. 
Nowentafto n/ W., den 12. Dez. 1933. 


Steppdecken (Daunen, Schafwolle, Watte) 
Bettwäsche 


Vollständige 
Aussteuer-Garnituren 


Poznatiska Fabryka Kotder 
ST. WIECZORER _ 
nur ul. Plekary 1. Tel. 50- 91. 


Sonntag, den 17. Dezember, 17 uhr a 
wird wie in den letzten Jahren in der Balearen ir die e daten. 
s 28, Dezembe 


Chriſtuskirche Lazarus 
Krippenſpiel 


nach alten Spielen und Liedern aufgeführt. 


Licdertert vorher in der Deutſchen Bücherei, 
ul Zwier zynjecka 1, vor Beginn des Spiels in 


der ach erhältlich. 
N . 

Alanier Gefl. Off. mit Preisang. erb. u. 

6646 an die Geſchäftsſtelle 


n des Poſener Tageblattes. 


Sonnabend. 5 Mir. . enge . 
Beichtgelegenhelt: 9 r: Pre un 

Veſper, Predigt und b. Se — 1730 Dube: Wechnochie⸗ 
feier im Zoo. Montag, 7 Uhr: Geſeflenvetein. Mittwoch, 
reitag und Sonnabend find Quatembertage, gebotene 
aſt⸗ un nenztage. 

1 ft d E t 


Andanı in den Gemeinde-Innanosen 


Synagoge A (MWolnka). Freitag, abends 3.45 Uhr: 
rant de 1 Sonnabend, morgens 7.30 Uhr, 
— r mit Neumondperkünbung 185 19 5 
5 Puls u. Dienstag); 845 Uhr 
Schriſterklärung. Schbat-Ausgang, 4.34 
eg 5 7.15 Uhr m. anjaltehendem 
roor 
958 B Bemiattaste), 3.80 
: Jugendandach 


-1ojorı zu taufen geſucht. 


Sonnabend nachm. 


Aber ichrifiswori (fell) 20 Oroſchen 
jedes weitere Wort — . 12 
Siellengeſuche pro Wort: 10 
Offertengebühr für Kiffrierte Anzeigen 30 


＋ ö Clektriſche Schenk 
)Verkäute Bee mig] Ledergalauterie praktiſch! 
; zu verlaufen. Wäſche, Spie.jachen ürs Haus! 
Billiger ul. Asnyka 4, Wohn. 11. verſchiedene Gummi⸗Schürzen . 1.50 
EC ere Weihnachts gechenke Serbien Ediüraen A 
Herter und Dame PER , pp è PP ß 
mäntel) Bee, Belaiop- Küchengeräte * e Wiener Schürze . 
f e 1 1 FREIE gz 
eie ia We tary Ryn a © Eier 8 
abatt verſch iet ene 1 2. 
Konfekcia meska]] Weißnachtsgeſchente Kinderſchreibpult Meider-Echürgen 
N) 8 titellb t lt farbig n 3.90 
Poznan, Wroclawſta 18 verkauft billigſt nerftellbar, aut erhalten Se Mänke 
Lite auf Firma genau und geſtickte Kinderkleid⸗ 
„ Jan Bielecki chen für 1—9 Jahre ſehr „ weiß... von 3.90 
een Katasjezaka 36. I billig zu verkaufen. Schug Mäntel : 
Die reſtlichen Wierzkiecice 34, W. 8. farbig ... ., von 4.50 


ür den Teruft 
j Konditor⸗Jacken v. 


ano 5 
Bianino se verlaufen ſ ſchwarz er 0% een SUR 


Kraszewskiego 9 55 Sommetfeld Fleiſcher⸗Jacken v. 3.50 


ao 1 Grubnia 18 | Chu Me 


farbig.... bon 
Kombinerons farb. 
von 


empfiehlt 

B. Hildebrandt, 
Poznan 

Stary Rynek 78/74. 


Bilder. Stiche, Porzellan. 
Möbel verkauft bis zu den 
Fe eriagen ſpoltb lig Anty- 
kwarnıa Antoni Piöro 
AlejeMarcinkowskiego28 


8.50 


FF 


70 Telefon 1471. 
. FUr den 8 N 
4 55 erbandſtoffe 
0 Artikel zur Krankenpflege 
Weihnachtstisch: 8 
e Verband ⸗ Schränke 
Gummiunterlage 
Hunimiwärmefl an 


Feine Briefpapiere 


mit Monogrammprägung oder Druck. 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch u. Büro. 


Kalender für 
Gesellschaftsspiele 


K 


DO. 
POZNAN . Aleſe Marcinkowskiego 6 


empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 

T. Norylomski 
Poznaß⸗ Be 27. 


Auß raemöhnlich 

billige Glühbirnen! 

Normale, nicht regenerierte: 

5 - 25 Wait 10 gr., 40 Watt 

2,20, 300 Watt 2.90 21. 

Zu haben bei den Firmen 
„Wroclawska 30 

U. Wr e es Marein 34. 
Wir versenden Glübbirnen 
n ganz Polen arg. Nachn. 


(| Schlittschuhe 


3aubeschläge,Eiserne 
Jefen. Sämtl. Eisen- 


Werkstätten für Buch- und Steindruck Waren. 
' Geschäftsbücherfabrik Buchbinderel Zelazo pol 
Sw. Marein :6. 


1,05, 60 Watt 1,60. 75 Watt! 


— — — 
Prattifche | 


[® e ebene: 


Veibnachtsgeſchenke! 


17 


Herren⸗Oberhemden 
aus Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden 
Marquiſette, Sport- 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden,“ ein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Meber 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Stahl- 
waren 


ehe a Fabrikate 
Rasiermesser 
Taschenmesser 


Scheren 
Tischbestecke 
Müchenmesser 


auch 
rostfreie 


Raslerapparate 
Fleisch- 


2.90] Mackmaschinen 


nd Ersatzteile 


von 5.5014 Brotschneide- 


maschinen 


Alpacca 
u — Küchengabeln 
Ohstmesser - Tortenheher 


sowie diverse 
Haus- und 
Küchengeräte 
empfiehlt 
"a N SRH 


ED. KÄRGE 


Poznan, 
ul. Nowa 7/8 
(Neuestrasse). 


Echte Harzer 
Sanarien: 
vögel, 


Tag⸗ und 
Lichtſänger. 
in verſchiedenen Farben 
zu verkaufen. 
Anfra en bitte Rückporto 
beifügen. 
Preiß pro Stück 15—25 21. 


ozna 
ul, Matejti 36, Wohnung 5 


Verkaufe 
Voigtländer Kamera 
5 7½%, Stopar 45 
21 45.— . 57750 Lack⸗ 
koffer 35 * 14, gut 
erhalten, 21 8.— 
ul. Warſzawſka 173. WB. 2 


Weihnachtstisch. | 


Für den 


Strümpfe Handschuhe e Wäsche 
Wirkwaren ® Rodelgarnituren 
Trikotagen » Shawls e Baretts 
Handarbeiten 


einen Bon für eine Freikarte zum Kino, Stonce“ 


Kalamajski 


Bei Einkauf über 10 Ztoty erhält jeder Kunde 1 


a u Ay . FE 
NYKA & POSLUSZNY. 8 


Weingrosshandlung 
Poznan, Wroctawska 83,34. 


Gegr. 1868. 


‚lieiern sauber, 
Offerten umgehend. 

Im Kino APOLLO 
ab Donnerstag. 14. Dezember 1 


ein grosses sensati nelles Drama 
aus der Gegenwart u.d T. 


„Das Zeichen an der Tür“ 


In der Hauptrolle der seit langem nicht gesehene ROD LA ROCQUE.. 


Beiprogramm: fine erstklassige Musikeinlage: Die Rhapsodie von ıiszt. 
Unsere Kinds sind die billigsten- 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglih bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebeiete werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Dfierienfheınes ause oigt. 


Neueste 
Tanzschlager 


sowie 
klassische Musik 
in grösster Auswahl 
empfiehlt 


„Nastor“ 
Sprechmaschinen 
Schallplatten 
Poznai. 
Martinstrasse 55 


Als Weihnaekts- Geschenke 

nur Sportartikel 
Ski, Schlittschuhe, 
Schlitten, Schuhe. 
Bekleidungu sämt- 
liche Zubehörteile 

Sport erecht. Vorteilhaft! 
Grosse Auswahl! 


Dom Sportowy 
Poznan, sw. Marcin 33. 
neben Hotel Continental. 
Pre skataloge versende 
gratis! 


ſofort zu 
Pianino k ufen ges 
ſucht. Offerten mit Preis- 
angabe unter 6646 an die 


Geſchäftsſtelle dieſ. Zeuung 


Bürſten 
Pinſelfabrik. Zeilerer 
Pertek 
Detallgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Telef. 1194, 


prompt und 


Ohne Ladung 
bıeten Nassanoden- 
balterien der Fa 


Oguiwo oznan 
viele Monate erst- 
klassigen Empfang. 
Radioapparate 
Akkumulaioren 
Trocken- 
anodenbalterien 
billıgst nur bei 


Ogniwo oznan 
Wielkie Garbary 19 


Era ornan 
Poöwieiska 17. 


ER SEEN RE 
Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel balb 
umsonst! 


Nadio 
Bau. Umbau. Ergänzungen 
und Ve eb ſſerungen für den 
neuen Poſener Groß ; 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan sw. Woicır a 29 


. 


eee 

Ul. Bukowska 
kleines Wohnhaus, im 
Garten gelegen, einſchl. 
Garten, per ſoſort zu 
vermieten. Nur Mieter 
mit Kaution werden be⸗ 
vorzugt. ea Melde. 
unter 6638 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

Landwiriſchaſt 
ca. 70 Morgen, Gebäude 
vollſtändig in gutem 
Zuſtande, mit lebendem 
und totem Inventar, von 
‘of. z. verfanfen, Geflg. 
Zuſchr. ſind ar 1 an 


anzgefto-fome, 
pow. Nowy Tomnsl 
Bahnſtation Jaſtrzehko 


Möbl. Zimmer 


1—2 möbl. Zimmer 
per 1. Sianuar 1984 zu 
vermieten. 


Marynarſka 5, Wohn. 3. Dooveta 9. 


preiswert 


Gegr. 1868. 


Unsere Programme die besten. 


Pol n. Gymnaſial⸗ 
proſeſſor erteilt 

Unterricht 

in der poln. Sprache. 

Off. unter 6625 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Suche geſtützt auf su 
Zeuaniſſe, Stellung @ \ 
Wietihpaftsfräuleit 5 
oder Stütze. agen . 
20er. Gute Näh- u 
Kochkenntniſſe. Saft. An-. 
gebote unter 6645 an pie 
Geſchſt. dieſer 8 


ep lt, ſu 
re alt, 
Stellung als Fumgroicti® 
evtl. Köchin in beſſerem 
Hauſe zum 1. Jan. 199% 
Off. rönte u. ra 
die Beichtt, Reit 
ssuger ee 
Friſeurgehilſe 


ucht von ſofort e » 
ie Geſchäitsdelle d. ? 
Delſeres A 
Mädchen 
tochter) ſucht Stellun, 
im Haushalt bei be 
Haushaltungsſchule 6. 
acht. Angebote bitte “, 
d. 22. zu richten. * 
Wirtin 
gerer Praxis, gott 
ürchtige Adventiſ 
'änttliche usarb 
u. 6682 an die 


Offerten unter 662 

vom Lande (Beamten. 

denen Anſprüchen. 7 

6639 an die Geſchäftsl⸗ 

Kochen perfekt, mit 

Fucht gr. evil. 
a 

Off. 

chästsdelle d. Stg. 


Bis zu 1000 d 
monatlich 
ichern wir 
energischen Perſo 
zu. Ausk. erteilt T⸗ 
Bankowe in Grodno, 


